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Montag, 11. Dezember. ee Abend- Husgabe. 
| 3 | 
Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beflellungen werden in der Expedition, Aetterhagergaſſe Ar. J 
f ; 2 85 i rtal 3,50 Mh., d die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die jieben-gefpaltene 
N BE; 20481 „ ae! de Sie e Naum 20 Pig. — De ende ac nat Snferfinnsauffräge = alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreijen. 1893. 
„ 5 am 29. ber 1861 in Mezieres (Ardennes) geſetzlichen Beſtimmungen über die Preſſe einen 
Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. Politiſche Ueberſicht. ore und wohnte in Were 190 er dem | Artikel hinzufügen ſolle, welcher die Vertheidigung 


Breslau, 10. Dezbr. Wie die „Bresl. Zeitung“ Danzig, 11. Dezember. 


leſiſche Provinzialſynode eine 7 5 
Resolatten ann in welcher tefer Schmelz über die] das Bomben-Attentat in der 


und die Aufforderung zu verbrecheriſchen Hand- 
lungen mit Strafe bedroht, ſelbſt wenn die be⸗ 
treffende Aufforderung keine Wirkung gehabt 


ſocialiſtiſch⸗revolutionären Comité des 18. Arron- 
diſſements angehörte; er hatte an mehreren 
Kundgebungen ſeiner Partei Theil genommen 


den Reichstag erfolgte Annahme „des |. Bari er Kammer. und wurde von der Polizei überwacht Vor einigen | habe. Eine endgiltige Entſcheidung wird erſt in 
Se ane e auf Aufhebung des Jeſuiten⸗ Die a der Londoner Jahren war er nach Amerika ausgewandert und | dem morgen im Einfee ftatifindenden Miniſter⸗ 
geſetzes ausgedrückt wird. und ſpaniſchen Anarchiſten, die Propaganda der hatte in Buenos-Anres gelebt. Seit feiner vor | rath getroffen werden. 


Die Polizei hat in der Wohnung Vaillants in 
Choiſy le Roi eine Hausſuchung vorgenommen, 
deren Ergebniß noch nicht bekannt iſt. Es ift 
bisher noch nicht feſigeſtellt, ob Vaillant Mit- 
chuldige hat. ! 


München, 10. Dejbr. Aus Anlaß des 2öjährigen | That ſtärtzer zu betreiben und als beſtes Mittel 
Subiläums des Prinzen Ludwig als Ehren. hierfür Bomben in Menſchenhaufen, in Theater, 
präfidenten des landwirthſchaftlichen Perein⸗ von | Concertſäle, Parlamente, Börſe etc. zu ſchleudern, 
Baiern überreichte das Generalcomite dem Prinzen ift am Sonnabend bekanntlich in der Pariſer 
eine prächtig ausgeſtattete Adreſſe. Prinz Ludwig Deputirtenkammer zur That geworden. ö 
dankte und hob hervor, er werde weiter beſtrebt die Erregung über das ruchloſe Verbrechen iſt 
ſein, die Schwierigkeiten der Lage der Landwirth⸗- in Paris und überall, wohin der Telegraph die 
ſchaft erleichtern zu helfen. Da jedoch der moderne Kunde davon mit Blitzesſchnelle verbreitet hat, 
Landwirth die induſtriellen Nebenbetriebe und naturgemäß eine gewaltige und nimmt mit dem 
die kauft ännſſche Gejhäftsführung pflegen müffe, Bekanntwerden der entſetzlichen Einzelheiten noch 
follten die Landwirthe die geſammte Lage der zu. die Zahl der verwundeten hat ſich erheblich 
nationalen Bolkswirthihaft ſtets beachten. Er höher herausgeſtellt, als man anfangs annahm; 
wünſche ein weiteres Zuſammenwirken des Ge- faſt 100 Perſonen, darunter die Hälfte Frauen, 
neralcomités mit der Staatsregierung zum Nutzen find durch das Geſchoß des Mordbuben verletzt 
der Geſammtheit des Volkes. worden. 

Antwerpen, 10. Dezbr. Eine große Jeuersbrunſt Die Bombe, welche nach den im Kammer- 
zerſtörte in der Nacht vollſtändig den nalen ſitzungsſaale aufgefundenen Bruchſtücken zu 
heiten eine Stöche von 80000 Kuabrafinetel einnehmen, | Urtheilen, aus einer Püchſe von Eſſenblech 
Die Schiffe in den benachbarten Baſſins konnten fi | beftand und mit einem Kaliumpräparat, ſowie 
rechtzeitig zurückziehen und haben keinen Schaden er- | groben Schuhnägeln und Eiſenſtückchen gefüllt 
litten. Der Werth des vernichteten Getreides beträgt war, erplodirte, wie ſpätere Verhöre ergeben 
etwa 3½ Millionen, der Verluſt an Baulichkeiten haben, über dem Kopfe des Deputirten Cozenove 

2 Millionen. Zur Ermittelung der Entſtehungsurſache de Pradine und riß von deſſen Pult 
iſt eine Unterſuchung eingeleitet, da man vorſätzliche die decke fort. Cojenove wurde (leicht 


en 10. Der. In Folge des Dynamit. verwundet, Leffet, ein Deputirter des De- 


Attentats in der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
ſind aus Anlaß des heute auf dem Zrafalgar- 
Square geplanten Anarchiſten Meetings die 
weitgehendſten Vorſichtsmaßreßeln getroffen wor- 
den. Auf dem Trafalgar-Square und in der 
Umgebung deſſelben waren zahlreiche Polizei- 
enge date e t ee Pera 
menge hatte ſich angeſammeli; dieſelbe verhöhnte 
jedoch den Anarchiſtenführer Michols, als derjeibe | Dufaure, Dumas, Lefet und mehrere andere 
zu ſprechen verſuchte. Michols mußte ſchließ lich 
die Flucht ergreifen und wurde von Kunderten 
a a ee e eee e dem die Schäbeldeche geſprengt ift, gilt für ſeleſt verwundet. ui 
Taue, gelang € li, de ienfhenmenge jr e eee ‚ned ben we 
treuen, ohne daß es zu ernfteren Zuſammen⸗ en Als die ſocialiſtiſchen Deputirten Baudin und 
ße genen lotti a. Dupuh und af Perser 9 = tbiptier- aer das 1 der versie in 
ern e fen. ligt. Dupuy un aſimir Perier durch- Begleilung mehrerer Kammermi glieder verließen, 
Rain ner eine en e en wanderten unermüdlich die Säle, um Troſt zu wurde ihnen zugerufen: „Seht ihr! Dahin hat 
präſidenten über die Vortheile des Dreibundes ſpenden. uns Eure Politik geführt!“ In der ganzen Preſſe 
für die Unabhängigkeit und die Ehre Italiens, Bon den Verwundeten und den Zuſchauern erhebt ſich über das Attentat einſtimmige Ent- 
im Vergleich mit dem durch den Dreibund ver. welche der Sitzung beigewohnt hatten, durfte rüftung. Mehrere Journale weiſen den Socialiſten 
urſachten Schaden, ferner über den Zwiſchenfall niemand das Haus verlaſſen. Die mit der Unter- die Verantwortung zu. „Radical“ und „Zuſtice“ 
Baratieri vom Standpunkte der nationalen Würde ſuchung betrauten Amtsperfonen, der Erſte Gtaats- | brandmarken das Attentat. „Jigaro“, „Bol- 
und endlich über die verfaſſungsmäßigen Rechte anwalt, ein Richter ſowie zahlreiche Commifjare, taire“ und „Lanterne“ verlangen beſondere Unter- 
des Parlamentes gegenüber der Krone nahmen ſofort die eingehendſten Verhöre vor, die drückungsmaßregeln. „Matin“ ſagt, es genüge 
Bukarest, 9. Dezbr. der Senat begann die auch das kaum erwartete Refultat hatten, daß nicht, den Arm zu treffen, man müſſe den Kopf 
Berathung der Adreſſe an den König. Die Adreſſe e 2 ee ae aliſche That treffen. 5 1 85 
betont das glückliche Ereigniß der Geburt eines ie Perſönlichkelt, welche die beſtialiſche Tha Geſtern Vormittag trat der Miniſterrath 
Prinzen und hebt die günſtigen Umftände be⸗ verübt hat, wurde in einem in Choiſy le ‚Roi unter dem Vorſitz von Cafimir Périer zuſammen, 
züglich der äußeren Politik und der Finanzen wohnhaften Manne ermittelt, der ſich zunächſt um über ſofort zu ergreifende legislative und 
hervor. . Wend ene ige in Jo ge de in en an 11 8 in En 1 1 8 
5 ; erwundeten, welche in Folge der Ueberfü ung chen Geſellſchaft gegen anarchiſtiſche entate zu 
ne re ale echten Ane police der Gefängniß - Arankenabtheilung zur Unter- | berathen. Es wurde erwogen, das Geſetz über 
Gefangenen mit Ausnahme derjenigen, gegen bringung in dem Kotel Dieu beſtimmt waren. Dynamit vom Jahre 1875 durch Einführung von 
welche eine Anklage beim Bundesgerichtshof | Schließlich eniſchloß er ſich, durch die Kreuz Beſtimmungen zu ergänzen, welche die Anwendung, 
ſchwebt, verfügt. ; und Querfragen des Polizei-Präfecten in die Enge | den Transport, die Fabrikation und die Auf- 


8 getrieben, zu einem umfaſſenden Geftändniß. | bewahrung von Sprengſtoffen neu regeln. Außer- 
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einigen Monaten erfolgte Rückkehr nach Frank- 
reich wohnte er in Choiſy le Roi und war in 
einer Lederwaarenfabrik beſchäftigt. Seine Iden- 
tität iſt feſtgeſtellt. Er erklärte, daß er den 
Kammerpräſidenten treffen wollte, damit feine 
That eine größere Wirkung habe. Vaillant iſt am 
rechten Bein und an der Naſe verwundet und wird 
im Hotel Dieu ſo lange in Behandlung und unter 
Aufſicht mehrerer Polizeibeamten bleiben, bis ander- 
weitige Anordnungen getroffen worden find. 
Ferner wurde feſtgeſtellt, daß Vaillant zwei Woh⸗ 
nungen hatte, die eine in Choiſy le Roi, die an- 
dere in der Rue Daguerre; in letzterer war er 
unter dem Namen Marchal bekannt. Vaillant 
hielt ſeine Behauptung, keine Mitſchuldigen bei 
der That gehabt zu haben, aufrecht. Er gab an, 
ſich bei ſeinem Verbrechen eines kleinen eiſernen 
Gefäßes bedient zu haben, in dem ſich eine Röhre 
befand, welche mit der Säure gefüllt war, durch 
welche die Exploſion herbeigeführt werden ſollte. 
Vaillant behauptete, daß ſich in feiner Wohnung 
Rue Daguerre Erplofiv-Gtoffe befänden, doch iſt 
bei der Fausſuchung nur ein ebenſolches eiſernes 
Gefäß gefunden worden, wie dasjenige, welches 
er zur Lerſtellung der Bombe benutzte. 

Bon anderer Seite wird gemeldet, daß Vaillant 
fünfmal wegen Diebſtahls und anderer Vergehen 
beſtraft worden iſt. Hinſichtlich der Ausführung 
des Kttentates erklärte Vaillant, daß in dem 
Augenblick, als er die Bombe habe ſchleudern 
wollen, eine vor ihm ſitzende Frau, auf die er 
ſich ſtützte, eine Bewegung gemacht habe, mo- 
durch die Schwungkraft feines Armes gehemmt 
worden ſei, jo daß die Bombe auf das vor- 
ſpringende Geſims der Galerie niederfiel und hier 
ſofort explodirte. daher wurden mehrere auf 
dieſer Galerie ſitzende Zuſchauer und Vaillant 


* 

Paris, 11. dezember. (Telegramm.) Alle bis- 
her im Hotel Dieu überwachten perſonen find in 
Freiheit geſetzt worden. die Polizei hat noch 
ſechs Anarchiſten als Mitbelfer Vaillants in Ber- 
dacht. Eine bei einem Anarchiſten Cohens, einem 
Holländer, vorgenommene Kausſuchung hat das 
Rejultat gehabt, daß von der Polizei eine Anzahl 
kupferner Röhren und anarchiſtiſche Briefe ge- 
funden wurden. Cohens ift ſofort verhaftel 
worden; weitere Verhaftungen ſtehen noch bevor 


Der Bericht über die kleinen Kandelsverträge. 


Der vorgeſtern im Reichstage zur Vertheilung 
gelangte Bericht des Abgeordneten Paaſche über 
die Handelsverträge mit Spanien, Rumänien und 
Serbien enthält fachlich kaum etwas anderes, 
als eine authentiſche Wiedergabe der in der 
Commiſſion gepflogenen Erörterungen über die 
Vortheile, welche die Verträge der deutſchen 
Induſtrie ſichern und über die Nichtberechtigung 
der Befürchtungen, daß die Bindung der er- 
mäßigten deutſchen Getreidezölle für 10 Jahre der 
Landwirthſchaft Nachtheile bringen würden. Bon 
der bekannten, von dem Abgeordneten Lieber 
beantragten Refolution iſt im Bericht ſelbſt nur 
im Vorübergehen die Rede. In dem Schlußpaſſus 
des auf den Vertrag mit Rumänien bezüglichen 
Theiles des Berichts findet ſich nämlich folgender 
Satz: 

"hi Nothlage der Landwirthſchaft, die ſtets mil 

ſo großem Nachdruck betont werde, werde ja von faſt 

allen Seiten anerkannt und tief beklagt; aber durch 

eine Ablehnung des rumäniſchen Kandelsvertrages = 
würde fie nicht im mindeſten befeitigt werden können, BZ 
vielmehr würden dazu andere Maßregeln erforderlie 
fein und in einer beſonderen Hefoluiion würde 
Richtung dieſer Reformen angedeutet werden.“ x 

Ob die Commiſſion ſich die Berathung dieſer 
Reſolution vorbehalten hat oder ob die Ein⸗ 
bringung derſelben beim Plenum in Ausſicht ge- 
nommen, ift aus dem Bericht nicht erfichtlich. Im 
übrigen ift die Annahme des Berirages mit 
Rumänien, die nach Ausweis des Berichts mit 
12 gegen 8 Stimmen erfolgte, ſeitens einiger 
Mitglieder ausdrücklich nur in der Vorausſetzung 
geſchehen, daß „eine Annahme des rumäniſchen 
Vertrages keine principielle oder moraliſche Ber- 
pflichtung enthalte, auch für einen etwaigen 
ruſſiſchen Fandelsvertrag zu ſtimmen“. Thatſächlich 
macht der Bericht zwiſchen dem rumäniſchen und 
einem ruſſiſchen Handelsvertrag einen dicken 
Strich. die große Mehrheit der Commiſſion 
nämlich war der Meinung, „daß, wenn auch für 
Weizen der Weltmarktpreis beſtimmend ſei, und 
deshalb die Zulaſſung oder Abſperrung des 
rumäniſchen Products keinen Einfluß auf die 
Preislage üben könne, doch für das Hauptproduct 


. . 
| 


Danach iſt ein wahrer Name Vaillant. Er iſt | dem wurde die Frage erörtert, ob man nicht den 
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Vater Deltzer.“ Freund und auch der Kreisſchulinſpector beglück-] wurde er oftmals zum Abendtiſche herangezogen. alle Schwierigkeiten. Auf der Tagesordnung 
5 ” 8 wünſchte den Jubilar in einem Privatſchreiben, Bei feinem Privatunterrichte kam D. allmählich] ſtanden Vorträge und Muſterlectionen, an welche 
Ein Gruß zu ſeinem 80. Geburtstage. in welchem die amtliche und außeramtliche Thätig⸗ dahinter, daß, in ihm ein Stück Gchulmeifter | ſich freie Beſprechungen anſchloſſen. die Seele 


Morgen feiert in Elbing in voller körper- keit lobend anerkannt wurde. — Am 16. Dezember 
licher und geiſtiger Küſtigkeit ein Mann feinen | 1884 feierte der im Amte ergraute Lehrer mit 
80. Geburtstag, deſſen Name nicht nur in den ſeiner Gattin das Zeſt der goldenen Hochzeit und 
Kreiſen der Volzsſchullehrer einen guten Klang | er trat am 1. Oktober 1886 nach 52½ jähriger 
bat. „Pater Deltzer“ — fo nennen ihn feit lange Amtsthätigkeit in den Nuheſtand und zog nach 
ſeine Collegen — hat 52 Jahre hindurch als vor⸗ Elbing, wo er ſich ein eigenes Beſitzthum er⸗ 
trefflicher Volksſchullehrer und Pädagoge auf dem | mworben. 

Lande und als Schriftſteller und Organiſator für In der Berliner „Pädagogiſchen Zeitung“ bringt 
die Interreſſen der Volksſchule mit nie ermat- E. Müller in Elbing ein Lebens- und Charaktere 
tendem Eifer gewirkt. Er war ein wirklicher | bild von „Vater Deltzer“, dem wir gern einige 
Lehrer und Erzieher des Volkes. Er hatte eine Züge entnehmen. 
hohe Anſchauung von dem Berufe eines Dorf- Johann Ferd. Deltzer wurde am 12, Dezember 
ſchullehrers. Die Kinder der ſchlichten Landleute | 1813 in Elbing geboren. Sein Vater, ein ein. 
zu tüchtigen Bürgern heranzubilden, das dünkte facher Maurerpolier, ſpäter als Bauunternehmer 
ihm als eine der wichtigſten Culturaufgaben. Sein thätig, war gewöhnlich als ſolcher bei den 
Wirken reichte aber weit über die Schulſtube | königl. preußiſchen Bauten beſchäftigt. Bis zu 
hinaus. Auch den Eltern der ihm anvertrauten ſeinem 16. Lebensjahre beſuchte D. das Gnm- 
Kinder war er ſiets ein fördernder Berather und | naſium zu Braunsberg. Seine Eltern hatten 
ein Vorbild im beſten Sinne des Wortes. Für] die Abſicht, aus ihm einen Theologen zu machen, 
die Intereſſen der Volksſchule hat er fein Leben doch der Sohn zeigte mehr Neigung zur Philo- 
lang mit Wort und Schrift gekämpft. den Werth logie. Da aber fein Vater inzwiſchen ſtarb und 
der Seibſthilfe hat Deltzer ſchon in den die Mutter nicht die Mittel hatte, ihn ſtudiren 
erſten Jahren feiner Amtsthätigkeit erkannt. zu laſſen, verließ D. als Secundaner das 
Auf feinen Antrag wurde im Jahre 1847 die Gymnaſium und trat freiwillig ins Militär zu 
Sterbekaſſe für die Lehrer des Elbinger Gtadt- | Danzig ein, wo er 2½ Jahre verblieb. 
und Landkreiſes eingerichtet, die feit der Gründung Schon als Eymnaſiaſt beſchäftigte er ſich mit 
bis zum heutigen Tage unter feiner Privatunterricht; auch als Soldat ſuchte er 
Leitung ſteht. Eine weitere Gründung, welche] lohnende Nebenbeſchäftigung und wurde, da er 
auf die Anregung des raſtloſen Mannes eine ſchöne Kandſchrift beſaß, Bogenſchreiber bei 
zu Stande kam, iſt der Lehrer-Emeriten- | einem Kanzleirathe. Zür jeden Bogen, den er 
Unterſtützungsverein. Bor nunmehr 30 Jahren ſchrieb, bekam er einen Adıthalber (25 Pf.). 
(1863) ſtellte Deltzer auf der Provinziallehrer-Ber- Manche Tage brachte er es bis auf 8—10 Bogen. 
ſammlung einen bezüglichen Antrag, der auch zur | Da dies aber dem Kanzleirath zu ſehr an den 
Annahme gelangte. Der LCehrer-Emeriten-Unter- | Geldbeutel ging, wurde der Schnellſchreiber 
ſtützungsverein wurde gegründet und deſſen Delier in Gnaden entlaſſen und erhielt auf ſeine 
Leitung auf der Provinziallehrerverſammlung zu] Verwendung bei dem Regierungsrath und 
Gumbinnen (1864) in Deltzers Hände gelegt, in Stempelfiskal v. Leyden eine Stelle in gleicher 
denen ſich noch heute die Leitung des Vereins Eigenſchaft. Gleichzeitig ertheilte er dem kleinen 
befindet. — Am 9. Juni 1884 war es deltzer [Töchterchen des Herrn Rath Nachhilfeſtunden. 
vergönnt, auf eine 50 jährige Amtsthätigkeit zu- Dafür erhielt er monatlich 1½ Thaler und Frei- 
rückblichen zu können. Da der Jubilar die ihm tiſch. Sein frifches, dienſtfertiges Weſen, ſein 
durch die Behörde zugebachte übliche Ordens- | biederer Charakter machten ihn der adligen 
auszeichnung abgelehnt hatte, jo nahm die Dienft- Familie bald lieb und werth. Jeden Morgen, 
behörde heine Notiz von dieſer Feier. Der Lokal- bevor er nach dem Exercierplatze ging, mußte 
ſchulinſpector that es dennoch als verſönlicher | die Köchin für ihn den Kaffee bereithalten; auch 


ſteckte, weshalb er den Entſchluß faßte, Lehrer 
zu werden. Nach eifriger gewiſſenhafter Vorbe- 
reitung ging er als Bewerber nach Marienburg 
und holte ſich fein Bolksſchullehrerpatent. Bor- 
erſt nahm er eine Hauslehrerſtelle in Jordanken 
bei Marienburg an und blieb daſelbſt über ein 
Jahr. Mit dem Pfarrer des benachbarten £ojen- 
dorf war er eng befreundet. Als er ſich auf 
deſſen Rath bei der Regierung zur Rectorats- 
prüfung meldete, wurde er zurückgewieſen mit 
dem Bemerken, daß nur Literaten der Zutritt zu 
dieſer Prüfung geſtattet ſei. Endlich wurde er 
wohlbeſtallter Volsſchullehrer in Kerbshorſt in 
der Drauſen-Niederung, woſelbſt er neun Jahre 
mit Fleiß und Eifer wirkte. Schon zu da- 
maliger Zeit waren von der Regierung amt- 
liche Lehrer-Conferenzen eingerichtet. Da aber 
auf denjelben der Entfaltung der Individualität 
des Einzelnen nicht genug Spielraum gelaſſen 
wurde, vielmehr jede freie Meinungsäußerung 
mehr oder weniger verpönt war und der Ent- 
wickelung des Standesbewußtſeins ein Hemm- 
ſchuh drohte, fingen die Lehrer an, ſich zu freien 
Lehrervereinen zuſammenzuſchließen, wo ſie un⸗ 
geſtört und ohne Vorwürfe zu befürchten, ihrer 
Meinung Ausdruck geben konnten. Auch in dem 
Kirchſpiele, zu dem D. gehörte, bildete ſich auf deſſen 
Anregung und unter ſeiner Leitung ein freier 
Lehrerverein, dem ſämmtliche Lehrer der Parochie 
beitraten. Als Berfammlungsort diente ab- 
wechſelnd eines jeden Schule. Zu dieſen Wander- 
verſammlungen, die trotz Wind und Wetter 
fleißig beſucht wurden, nahmen die Berheitathe- 
ten auch ihre Frauen mit. Da der an und 
für ſich ſchon weiche, ſumpfige Niederungs- 
boden bei geringſtem Regenwetter ſich in einen 
zähen Brei verwandelt, in welchen der Fuß 
tief einſinkt, ſo kam es öfters vor, daß die 
Wanderer an ſolchen regneriſchen Tagen ge⸗ 
zwungen waren, Schuhe und Strümpfe in die 
Hand zu nehmen und nach Kneipp'ſcher Manier 
zu luſtwandeln, um nicht elend ſtecken zu bleiben. 
Das hat die wackeren Männer aber nicht ge⸗ 
hindert, ihren Drang nach Vereinigung und Fort- 
bildung zu befriedigen. ihr Vereins geiſt überwand 


des Ganzen war deltzer. Sein ſtrebſamer, nie 
raſtender Geiſt theilte einem jeden etwas von 
ſeinem belebenden, verklärenden Hauche mit, 
ſeine Nähe konnte nur anregend und belebend 
wirken. So hielt er ohne Unterbrechung eine 
Reihe von Vorträgen. Auch auf feiner ſpäteren 
Stelle in Stuba an der Nogat gelang es ihm, die 
Lehrer ſeines Kirchſpiels zu einem freien Verein 
zu verbinden. 

Trotz ſeiner 80 Jahre iſt er den ganzen Tag 
über geiſtig beſchäftigt. Mit Intereſſe verfolgt er 
die allgemeinen und pädagogiſchen Zeit- und 
Tagesfragen und lieſt fleißig die alten und 
neuen Nlaffiker. Doch auch productiv ift er noch 
immer thätig. So mancher geharniſchte Artikel 
in der „Preuß. Lehrerztg.” entſtammt ſeiner 
Feder. Ein heller klarer Verſtand und ein tief- 
fühlendes, kindliches Herz find bei ihm in ſchönſter 
Karmonie mit einander verbunden, und dieſe 
wunderbare Verſchmelzung des Berftandes- und 
Gemüthsmenſchen macht ſich bei jeder Gelegenheit 
bemerkbar. Trotz ſeines reichen Wiſſens gereicht 
ihm die Tugend der Beſcheidenheit zum ſchönſten 
Schmucke. Nie iſt es ihm eingefallen, feine Per- 
ſon in den Vordergrund zu drängen und nach 
dem Beifall der Menge zu haſchen. Bei ſeinen 
außerordentlichen Gaben wäre es ihm ein Leichtes 
geweſen, Carriere zu machen, und wohl 
mancher wird unwillkürlich die Frage auf- 
werfen: „Wie konnte ein ſo bedeutender 
Menſch auf die Dauer überſehen werden?“ 
O ja, man war auf ihn aufmerkſam geworden 
und trug ſich bereits mit dem Gedanken, ihm 
einen anderen Wirkungskreis zu eröffnen. Er 
ſollte eine Stelle als Präpgrandenvorſteher er⸗ 
halten. : 

Weil er aber gerade zu dieſer Zeit in Sachen 
einer Landregulirung einen Prozeß gegen ſeine 
Regierung anſtrengte, ließ man dem Eiſenkopf 
fühlen, daß es nicht gut ſei, den Bogen allzu 
ſtraff zu ſpannen. Er blieb, wo er war. Er 
iſt ein Mann der Wahrheit im Leben und im 
Streben. 

Daß Deltzer ein jo hohes Alter erreicht, hat er 
nicht allein feiner kräftigen Aörperconftitution, 


© 


der ruſſiſchen Landwirthſchaft, für Roggen, ein 
ſolcher Weltmarkt und Weltmarktpreis nicht 
exiſtire, vielmehr Rußland zum weitaus 
größten Theile darauf angewieſen ſei, ſeinen 
überſchüſſigen Roggen nach deutſchland, dem 
wichtigſten Berbrauchslande für dieſes Getreide, 
abzuſetzen. Wenn alſo aus dem Foribeſtande der 
Rumänien bereits gewährten Zollerleichterungen 
keine Gefahr für die deutſche Landwirthſchaft ab- 
geleitet werden könne, ſo ſei damit noch nicht der 
gleiche Beweis für die ruſſiſchen Getreideausfuhren 
geliefert, vielmehr ſeien dort andere Geſichts⸗ 
ur maßgebend und es deswegen durchaus 
erechtigt, beide Verträge verſchieden zu be⸗ 
handeln.“ 

Daraus ergiebt ſich, daß die Mehrheit, welche 
dem Vertrag mit Rumänien zuſtimmt, keineswegs 
auch für die Genehmigung eines etwaigen deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages in Anſpruch genommen 
werden kann. Offenbar, um die Ausſichten des 
rumäniſchen Vertrages nicht zu erſchüttern, iſt 
von keiner Seite, weder aus dem Schooße der 
Commiſſion heraus, noch ſeitens der Regierungs- 
vertreter ein Berſuch gemacht worden, diefer 
ſchiefen Auffaffung entgegenzutreten. Die rufji- 


ſchen Unterhändler aber werden bei der 
Wiederaufnahme der Verhandlungen dieſer 
Sachlage Rechnung tragen müſſen, wenn 


die bisher noch nicht erledigten, keineswegs un- 
wichtigen Forderungen der deutſchen Unterhändler 
zur Entſcheidung kommen. Man hat bisher an- 
genommen, daß dieſe Entſcheidung gegebenenfalls 
nicht auf unüberwindliche Kinderniſſe ftoßen werde. 
Erweiſt ſich dieſe Annahme als zutreffend, ſo iſt 
arlerdings die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß 
der Vertrag mit Rußland noch vor Ablauf des 
Jahres zum bſchluß gelangt und daß der 
Reichstag bei ſeinem Wiederzuſammentritt im 
Januar um die Genehmigung deſſelben ange- 
gangen wird. 

Daß der Vertrag, die Zuſtimmung des Reichs- 
tages vorausgejeßt, bereits Mitte Februar in 
Kraft und an die Stelle des jetzigen Zollkrieges 
treten ſolle, wie es heißt, könnte ſa nur erfreulich 
fein. Damit würde am wirkſamſten der nach der 
Derſicherung der Agrarier in der Commiſſion 
„ſtündlich“ wachſenden Aufregung der ländlichen 
Bevölkerung und der ländlichen Befiker ein Ende 
gemacht. 


Directe Reichsſteuern. 


Der bairiſche Finanzminiſter v. Riedel hat die 
erſte Berathung des Stempelabgabengeſetzes mit 
einem Vortrage eingeleitet, in dem er die Noth- 
wendigkeit entwickelte, eine neue Regelung des 
Zinanzweſens der Einzelſtaaten und des Reichs 
auf der Grundlage der ausſchließlichen indirecten 


Reichsſteuern in Angriff zu nehmen. Hr. v. Riedel 


erklärte ſich gegen die Einführung einer Reichs- 
einkommenſteuer, die er gewiſſermaßen als ver- 
faſſungswidrig bezeichnete. Es gehe nicht an, 
ſagte er, eine Reichseinkommenſteuer neben den 
beſtehenden Landesſteuerſyſtemen einzuführen. 
Man müßte vielmehr, wenn man Ungerechtig- 
keiten, Unzuträglichkeiten und Ungleichheiten ver⸗ 
meiden wolle, dazu greifen, daß man unter Auf- 
hebung ſämmtlicher Landesgeſetze über die directen 
Steuern ein nach einheitlicher Schablone aufge- 
ſtelltes Reichseinkommenſteuergeſetz machte, welches 
ſelbſtverſtändlich auch von den Einzelſtaaten aus 
eigener Competenz nicht mehr geändert werden 
könnte. Das wäre aber ein jo tiefer Eingriff in 
die Selbſtändigkeit der Einzelſtaaten, daß ſich 
nicht bloß die Regierungen, ſondern auch die Be- 
völkerungen mit allen Mitteln dagegen wehren 
würden. Die Vielgeſtaltigkeit der Berhältnifje der 
Einzelſtagten deutſchlands und das particulare 
Bedürfniß, den heimathlichen Verhältniſſen jeder- 
zeit im Geſetzgebungswege ſelbſt Rechnung tragen 
zu können, erheiſche die weiteſtgehende Autonomie 
der Einzelſtaaten auf dem Gebiet der directen 
Steuergeſetzgebung. 

Erfreulich iſt es, daß ſelbſt die Vorkämpfer der 
Miquel'ſchen Finanzreform die neue Theorie, daß 
das Reich, wenn nicht dem Wortlaut, ſo doch dem 
Sinne der Verfaſſung nach auf die Erhebung in- 
directer Abgaben beſchränkt ſei, wieder über Bord 
warfen. In einer Erörterung der verfafjungs- 
mäßigen Berechtigung der Reichsfinanzreform 
knüpft der „Hamb. Correſp.“ an den Wortlaut 
des Art. 70 der Neichsverfaſſung, wonach „jo 
lange Reichsſteuern nicht eingeführt find, die durch 
eigene Einnahmen des Reichs nicht gedeckten 
Ausgaben durch Beiträge der einzeinen Bundes- 
ſtaaten nach Maßgabe ihrer Bevölkerung aufzu- 
bringen ſind“, nachſtehende Schlußfolgerung: 

„Durch dieſe Verfaſſungsvorſchrift iſt die grund- 
ſätzliche Begründung der Reichsfinanzwirthſchaft auf die 
Matrikularbeiträge aufgehoben, ja deren Beſeitigung 
elle in Ausfiht genommen. Damit ift das 

eich nicht nur angewieſen auf Finanzquellen, die ſich 


aus Text und Zuſammenhang der Verfaſſung nach- 
weiſen laſſen, ſondern es iſt berechtigt, ſich jede andere 
Finanzquelle im Wege der einfachen Geſeizgebung 
Ins beſondere iſt ihm ein volles unein⸗ 
geſchränktes Beſteuerungsrecht gewährt. Keine Art 
der Beſteuerung iſt feiner Competenz verſchloſſen, 
mag man hier die Beziehungen und Unterſchiede von 


zu eröffnen. 


direeten und indirecten oder von Ertrags-, Ver- 
mögens- und Einkommenfteuer oder von Broductions-, 
Verkehrs-, Gebrauchs- und Berbrauchsſteuern zu 


Grunde legen, mag endlich die Beſteuerung die Form 


von Abgabenerhebung oder die eines Monopols an- 
nehmen“. 

Am wenigſten Kerr Dr. Miquel wird dieſer 
Auffaſſung widerſprechen können, denn der 
Art. 70 beruht auf einem von ihm im Namen 
der nationalliberalen Partei des conſtituirenden 
Reichstags geſtellten Antrage, welcher, wie ſchon 
im Reichstage hervorgehoben iſt, die in dem Ver⸗ 
faſſungsentwurf enthaltene Beſchränkung des 
Reichs auf indirecte Steuern beſeitigt hat. Auf 
den Verſuch, dieſe Beſchränkung nachträglich wieder 
in den Art. 70 hineinzuinterpretiren, wird der 
Reichstag ſich unter keinen Umſtänden einlaſſen 


können. Will man überhaupt eine Reichsfinanz⸗ 


reform im Sinne des Art. 70, d. h. unter end- 
giltiger Aufhebung der Matricularbeiträge der 
Einzelſtaaten, fo iſt eine ſolche praktiih nur 
durchführbar mit Hilfe directer Reichsſteuern, 
weil nur dieſe die zur Sicherſtellung des Ein⸗ 
nahmebewilligungsrechts des Reichstags unent- 
behrliche Beweglichkeit — nach oben und nach 
unten — haben. Man braucht darum noch nicht 
eine directe Reichsſteuer einzuführen, welche er- 
heblich drückt. Ganz mäßige Beträge würden zu 
dieſem Zwecke ausreichen. 


Die Nothſtandsvorlage im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe. 

In der Sonnabendſitzung des öſterreichiſchen 
Abgeorönetenhaufes erklärten bei der Berathung 
der Nothſtandsvorlage die Jungtſchechen, 500 000 
Gulden ſeien für Böhmen unzureichend, gleich- 
zeitig griffen ſie die Statthalterei von Böhmen 
an. der Miniſter des Innern, Marquis 
v. Bacquehem, erklärte, die Regierung habe die 
Vorlage eingebracht, um beſonders den Noth- 
leidenden ſofort Linderung zu ſchaffen; der 
Minifter wies ferner die gegen den Statthalter 
von Böhmen gerichteten Angriffe zurück und hob 
den großen Eifer der böhmiſchen Statthalterei 
bei den Erhebungen über den Nothſtand hervor; 
die Regierung verfolge die Erſcheinungen in dem 
Nothſtandsgebiete mit großer Aufmerkſamkeit 
und werde erforderlichen Falls die nöthigen 
Maßregeln ergreifen. 
Zinanzminifter Dr. v. Plener bezeichnete die An- 
griffe gegen den Statthalter als ganz ungerecht⸗ 
fertigt und wies auf den während der Verhand- 
lungen über die Gabinetsbildung mit dem Gtatt- 
halter Grafen Thun gepflogenen perſönlichen 
Derkehr hin, bei welchem der Statthalter ihn 
erſucht habe, der Vorlage über die Nothſtands⸗ 
action in Böhmen beſondere Sorgfalt zuzu- 
wenden. Der Miniſter beſprach ſodann ausführ- 


lich die von der Finanzbehörde der Bevölkerung 


in den Nothſtandsgebieten gewährten Erleichte⸗ 
rungen und wies auf die vielen Nothſtands⸗ 


actionen der letzten Jahre hin, welche den "beiten. 


Willen der Regierung bewieſen. (Lebhafter 
Beifall.) Die Nothſtandsvorlage wurde faſt un⸗ 
verändert angenommen. 


Das neue Miniſterium Crispi 


in Rom wie folgt zuſammengeſetzt ſein: 
Crispi Präſidium und Inneres, 
beiten, Sonnino Finanzen, 
Schatz, Boſelli Ackerbau, 
Poſt und Telegraphen, Coſenza oder Ricotti 
Krieg, Baccelli Unterricht, Brin oder Racchia Ma- 
rine. Zür das Auswärtige werden Reßmann, 
der Herzog von Caetani und Mordini genannt. 
Feſtſtehend iſt noch nichts. Die Verhandlungen 
ſowohl über das Zinanzprogramm wie über die 
Perſonenfragen ſollen jedoch auf gutem Wege ſein. 


Ein Kufſtand in Sicilien. 

In Partinico, einer Stadt in der Nähe von 
Palermo,] veranſtalteten am Sonnabend wegen 
der vom Municipalrath ausgeſchriebenen Steuer- 
erhöhungen die Mitglieder des Arbeiterbundes 
eine Maſſen⸗Demonſtration gegen die Behörde 
und überfielen das Stadthaus. Der Bürgermeiſter 
nahm ſeine Entlafjung. Heute erfahren wir tele- 
graphiſch noch Folgendes; 

Palermo, 11. Dezbr. Die Ruheſtörer in Parti- 
nico, welche ſich wegen der Steuererhöhungen 
zuſammengerottet hatten, riefen: „Hoch Savonen! 
Nieder mit den ſtädtiſchen Steuern!“ Die Mani- 
feſtanten, 4000 an der Zahl, darunter auch viele 


Senator Perazzi 


2 


ſondern auch und wohl hauptſächlich feiner ge- 
regelten Lebensweiſe zu verdanken. Regelmäßig 
ging er ſowohl im Winter als auch Sommer um 
10 Uhr ſchlafen und ſtand um 5 Uhr auf. Zu⸗ 
weilen, wenn er in ſeine Studien zu ſehr vertieft 
war, wurde die Uhr auch 12 oder 1. Dann ge- 
ſchah es, daß ſeine Frau die Lampe auslöſchte 
und den Bücherwurm nolens volens in's Beit 
jagte. An Zechgelagen und ausſchweifenden Ver⸗ 
gnügungen hat er nie Theil genommen. 

Auch den Tagesereigniſſen und der Entwicke⸗ 
lung unſeres öffentlichen Lebens widmet „Vater 
Deltzer“ nach wie vor das lebhafteſte Intereſſe. 
Als der Kampf um die letzte Militärvorlage 
wogte, trat er in einem ausführlichen, an einen 
Abgeordneten unſerer Provinz gerichteten Brief 
mit der wohlthuenden Wärme, die aus der 
innerſten Ueberzeugung kommt, für dieſelbe ein. 

Möchte es dem „Vater Deltzer“ beſchieden fein, 
noch lange in der alten geiſtigen und körperlichen 
Küſtigkeit feine Tage zu genießen — feinen Be- 
rufsgenoſſen ein leuchtendes Vorbild, ein er⸗ 
hebendes Beiſpiel für Alle, welchen Charakter 
noch als Mannestugend, Menſchenliebe, Schlicht⸗ 
heit und ſittliche Güte als Zierde des Lebens gilt! 


Danziger Stadttheater. 


7 „Post festum‘, Luftipiel in einem Aufzug 
von G. Wichert, iſt ſeit 1890, wo es zum erften 
Male hier aufgeführt wurde, ein gern geſehener 
Gaſt auf unſerer Bühne geblieben und wurde 
geſtern zum zweiten Male in dieſer Saiſon ge- 
geben. Es hat ſchon früher feine Würdigung ge- 
funden, jo daß wir uns mit wenigen Be- 
merkungen begnügen wollen. 

Die Vorausſetzung, von der Wichert aus- 
gegangen iſt, erſcheint etwas antiquirt und er- 
hebt ſich nicht über den Standpunkt der meiſten 
Stücke von Benedix. Der deutfhe Profeſſor mit 
ſeiner ſprüchwörtlich gewordenen Zerſtreutheit 


0 


führt heutzutage ſein fröhliches Daſein in der 


älteren Ausgabe hauptſächlich in Anekdoten und 


den „Fliegenden Blättern“, in jüngeren Erem- 
plaren in Luſtſpielen und Schwänken, in der 
Wirklichkeit dürfte ein ordentlicher Profeſſor von 
31 Jahren mit der Unbeholfenheit und Ver- 
geßlichkeit des Profeſſors Stern kaum mehr 
aufzutreiben fein. Und ſollte es wider Gr- 
warten irgendwo ſolch ein Menſchenkind 
geben, ſo haben dann ſeine hervorſtechenden 
Eigenſchaften doch kaum ſo viel Gewinnendes, 
daß er vor den Augen der Generalstochter Frieda 
v. Oberberg Gnade finden würde. Die junge 
Dame iſt an andere Manieren gewöhnt und auf 
ander Tuch geaicht. 

Sehen wir von dieſen beiden recht unwahr⸗ 
ſcheinlichen Vorausſetzungen ab, fo iſt das kleine 
Stück freundlich und von angenehm gewinnender 
Komik, die erfreulich gegen die Rüpelſcherze anderer 
Machwerke abſticht. Die Hauptrolle des Profeſſors 
Stern ſpielte Kerr Arndt wieder mit durch- 
ſchlagendem Erfolge. Jede Kleinigkeit in Be- 
wegung und Blick, z. B. die Stellung des Kopfes, 
wenn er durch die Gläſer der Brille ſchaute, war 
durchaus im Geiſte ſeiner Rolle gehalten, was um 
ſo mehr anzuerkennen iſt, als er von dem 
Weſen, das lauernd die Häuſer der Menſchen 
umſchleicht, der leidigen Influenza oder einem 
verwandten Medium, erſichtlich geplagt wurde. 
Derſelbe Umſtand hat es vielleicht auch verurſacht, 
daß Frl. Raupp die Generalstochter ſpielen mußte. 
Dadurch wurde die Situation auch äußerlich etwas 
unwahrſcheinlich, denn die glänzende Daritellerin 
der klaſſiſchen Rollen überragte äußerlich den 
Profeſſor zu ſehr und konnte hier ihr Talent 
nicht richtig entfalten. 
General wie alle Rollen, in denen wir ihn bisher 
geſehen haben, gut. Ebenſo ſpielten die anderen 
Darſteller flott und angemeſſen, und fie alle ver- 
ſetzten das Haus in die heiterſte Stimmung. 


(Zebhafter Beifall.) Der 


Saracco Ar- 


Maggorino Zerraris 


Herr Striebeck gab den 


Frauen, benutzten die Zeit, in welcher das in 
zu einer 
ſtürmten das 
Stadthaus und verbrannten die Municipalliſten 
und 18 Schilderhäuſer der Stadtwache. Nach der 
Rückkehr des zur Hilfe herbeigerufenen Bataillons 
wurde die Ruhe wiederhergeſtellt. Auch in den 
Nachbargemeinden, beſonders in Giardinelli, be- 


Partinico garnifonirende Bataillon 
Schießübung ausgerückt war, 


ginnt es aus dem gleichen Grunde zu gähren. 


Ein Interview bei Mello. 

Durch Vermittelung des italieniſchen Admirals 
iſt es einem Berichterſtatter des „Newyork-Herald“ 
gelungen, den Admiral de Mello an Bord des 
„Aquidaban“ zu interviewen. Admiral de Mello 
agte: 

f 300 wünſche zu wiederholen, daß ich niemals die Ab- 


ſicht gehegt habe, die Monarchie wiederherzuſtellen. Die 


Mehrheit der Braſilianer iſt dagegen. Mein einziger 
Zwech iſt, Braſilien von der Militärdeſpotie zu befreien. 
Marſchall Peixoto iſt ein hartköpfiger Mann, ehr und 
geldſüchtig, grauſam und rachgierig. Beim Anfang der 
Revolution hoffte ich Hilfe von Leuten auf dem Lande 
zu finden. Sie haben mich getäuſcht, weil ſie ungeheure 
Summen von Marſchall Peixoto empfingen. Ich wünſche 
Freiheit für Alle, nicht perſönlichen Gewinn. Alle 
meine Anhänger ſind von denſelben Gefühlen beſeelt. 
Ich hoffe nächſte Woche vom General Gumerſindo 
Satraiva Hilfe zu bekommen. Er marſchirt jetzt von 
Santa Catalina gegen Garana. Ich hoffe, daß der 
Conflict in zehn Tagen durch eine entſcheidende That 
beendigt werden wird. : 

Es ſcheint in der That, als ob die Kataſtrophe 
unmittelbar bevorſtände. Heute wird uns darüber 
gemeldet: 


Nio de Janeiro, 11. Dezbr. (Telegramm.) Die 
Truppen des Präſidenten Peixoto griffen Fort 
Dillegaignon an, wurden aber zurückgeſchlagen. 
Die Inſurgenten ſind bereit, einen entſcheidenden 
Schlag zu führen. Sie wollen Santos angreifen 
und bereiten einen Angriff auf Bagé vor. 


Reichstag. 
16. Sitzung vom 9. Dezember. 1 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag 
Aichbichler und Genoſſen, die verbündeten Regierungen 
zu erſuchen, mit Rückſicht auf die allenthalben in den 
betheiligten Kreiſen beſtehenden ſchweren Klagen über 
das Geſetz betreffend die Invaliditäts- und Alters- 
verſicherung vom 22. Juni 1889 Erhebungen zu ver- 
anſtalten, in wie weit eine Abänderung dieſes Geſetzes 
insbeſondere in Bezug auf Ausdehnung ünd Organiſation 
der Verſicherung erforderlich erſcheint und auf Grund 
dieſer Erhebungen thunlichſt bald dem Reichstag einen 
bezüglichen Geſetzentwurf vorzulegen; 2) der Erwartung 
Ausdruck zu geben, daß die ſeitens der verbündeten 
Regierungen in Ausſicht geſtellte Novelle zu den Unfall- 
verſicherungsgeſetzen möglichſt noch in dieſer Seſſion 
dem Reichstage zugehen. 

In Verbindung mit dieſem Antrage wird berathen 
der von den Conſervativen v. Staudy und Gteppuhn 
eingebrachte Antrag, 1) die verbündeten Regierungen 
u erſuchen, baldmöglichſt dem Reichstage einen Ge- 
Nbentinf vorzulegen, ee: welchen das Geſetz, be- 
treffend die Invaliditäts- und Altersverſicherung vom 
22. Juni 1889, dahin geändert wird, daß eine Berein- 
fachung deſſelben insbeſondere durch Beſeitigung der 
Mißſtände, welche eine nothwendige Folge des Marken- 
initems find, herbeigeführt werde. 

Zur Begründung des erſten Antrages führt aus der 
Abg. Kichbichler (Centr.). Die weiteſten Schichten der 


Bevölkerung empfinden eine große Unfriedenheit mit 
dem Alters- t 
I namentlich wegen der großen finanziellen Belaſtung, die 
ſoll nach Meldungen der geſtrigen Morgenblätter 


und Invaliditäts- Verſicherungsgeſetze, 


es mit ſich bringt. Ins beſondere zeige ſich die Unzufrieden⸗ 
heit bei der landwirthſchaftlichen Bevölkerung. Der Bauer 
kann die Laſten kaum tragen. Auch das Unfall- 
verſicherungsgeſetz iſt der landwirthſchaftlichen Be- 
völkerung beſchwerlich, die dadurch entſtehende finanzielle 
Belaſtung wird um jo drückender, als hier das Heckungs⸗ 
verfahren angewendet wird. Zu der finanziellen Be- 
laftung kommen die Beſchwerden über die bureau- 
kratiſche Organiſation des Geſetzes. Die Organiſation 
müßte vereinfacht werden, etwa in dem Sinne, daß 
bei der Invaliditätsverſicherung anſtatt der wöchent⸗ 
lichen Einklebung von Marken Bierteljahrsmarken 
eingeführt werden. Gegen eine Ginjhränkung des 
Kreiſes der Verſicherungspflichtigen werden auch die 
Arbeiter ſich nicht erklären. Wir bitten die Regierung 
auch, die lang verſprochene Novelle zum Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetze einzubringen. Es mußte die Beſtimmung, 
daß die Berufsgenoſſenſchaft erſt nach Ablauf der 13 
Wochen vom Tage der Erkrankung an eintritt, 
erſezt werden durch eine Beſtimmung, wonach 
die Berufsgenoſſenſchaft mit dem Augenblicke ihre 
Entſchädigung zu gewähren hat, in dem die Kranken- 
kaſſen ihre Thätigkeit beendigt haben. Ferner wäre 
eine einheitliche Regelung der Rentengewährung 
wünſchenswerth. Um alle Wünſche der Bevölkerung 
kennen zu lernen, wäre die Veranſtaltung einer Enquete 
über dieſe Fragen ſehr angebracht. 

Abg. v. Staudy (conſ.): Es hat ſich bei Erlaß des 
Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes um eine 
geiſtige Arbeit allererſten Ranges gehandelt. Aber es 
wurde dabei allgemein anerkannt, daß es ſich um 
einen Sprung ins Dunkle handelte. Ueber die Imerk- 
mäßigkeit der ganzen Organiſation herrſcht ja ver⸗ 
ſchiedene Meinung, und darum nehmen wir in unſerem 
Antrage nur auf den einen Punkt Bezug, der allent- 
halben Unzufriedenheit erregt hat. Die Zahl der bei 
der Invaliditäts-Verſicherung beſchäftigten Beamten 
iſt eine ungewöhnlich hohe, und die Ver- 
waltungskoſten betrugen im letzten Jahre 4 600 000 
Mark, überſtiegen alſo die gewährten Renten 
um 33¼ Procent. Dazu kommen die perſön⸗ 
lichen Ausgaben, welche Arbeitgebern und Arbeitern 
durch die Verſicherung erwachſen, und dieſe 
find mindeſtens ebenſo hoch wie die amilichen Ver⸗ 
waltungskoſten. Der kleine Mann kann ſich in die 
ſchwerfälligen und verwickelten Vorſchriften dieſes Ge- 
ſetzes nicht ſo leicht hineinfinden, beſonders nicht in die 
richtige Handhabung des Einklebens und der Ent⸗ 
werthung der Marken. Das führt dann Fehler und 
ſelbſtverſtändlich auch Strafen herbei. Allerdings 
würde durch Beſeitigung des Marhkenſchutzſuſtems ein 
gewaltiger Einbruch in den ganzen Organismus ge- 
ſchehen. In den 31 Verſicherungs-Anſtalten find 151 
Millioen Mark an Vermögen angeſammelt. In einer 
Zeit wirthſchaftlicher Depreſſion wirkt es ſchädlich, 
wenn man eine jo große Summe dem Verkehr entzieht, 
Die Beitragshöhe iſt mechaniſch feſtgeſent, es iſt nicht 
der Werth des Products und die Zahl der in 
einem Betriebe beſchäftigten Arbeiter berüchſich⸗ 
tigt. Wird eine Aenderung des Geſetzes vorge- 
nommen, ſo ſollte das Umlageverfahren eingeführt 
werden, aber es ſollte dabei auch nach den Grund- 
ſätzen der Gerechtigkeit, der Leiſtungsfähigkeit ver- 
fahren werden. Der Nachweis der Rente iſt jetzt zu 
ſckwierig, man ſollte einfach, anſtatt den Nachweis zu 
fordern, ausdrückliche Beſtimmungen ſetzen, in welchen 
Fällen die Rente nicht zu gewähren iſt, alſo z. B. bei 
Berbüßung einer längeren Freiheitsſtrafe. Es iſt beſſer, 
daß einmal eine Rente umſonſt gewährt wird, als daß 
ſolche Beläſtigungen entſtehen. (Beifall rechts.) 

Staatsſecretär v. Bötticher: Ich möchte einige Worte 
zur Vertheidigung meines Kindes oder vielmehr 
unſeres Kindes ſagen, denn der frühere Reichstag iſt 
an deſſen Zeugung ganz erheblich betheiligt geweſen 
und wenn auch nicht ſo gerathen iſt, wie es von den 
Eltern gewünſcht iſt, jo läßt ſich doch manches zu jeinen 
Gunſten ſagen und auch das öffentliche Urtheil 
lautet nicht ganz ſo ungünſtig, wie es von den 
beiden Vorrednern behauptet iſt. Ich fühle mich 
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aber verpflichtet, zu erklären, 
handene Mängel unter ihrer Mitwirkung abzu- 
ſtellen und möchte auch jetzt ſchon einige Be- 
merkungen in dieſer Beziehung machen, weil ich glaube, 
daß bei Ihnen und bei der öffentlichen Beurtheilung 
des Geſetzes doch manches Mißverſtändniß und hier 
und da auch Mangel an Kenniniß des Geſetzes mit 
unterlaufen if. Der Vorredner hat ſchon darauf hin- 
gewieſen, daß, als wir das Geſetz machten, wir einen 
Sprung ins Dunkle thaten. Wir ſtanden auf einer 
terra incognita, hatten kein Vorbild für unſere Arbeit, 
da in keinem Lande ein ähnliches Geſetz geſchaffen 
war, an dem wir hätten Anhalt finden können. Wir 
mußten uns auf vollſtändig fremdem Gebiet den Weg 
ſelbſt ſuchen. Wenn dieſer gegen den urſprünglichen 
Vorſchlag bedeutend verändert ift, fo will ich daraus 
keinen Vorwurf herleiten für die, welche gegen uns 
aufgetreten ſind. Ich hätte mich auch gar nicht 
gewundert, wenn der Erfolg der geweſen wäre, 
daß das Geſeßz von Grund aus hätte geändert 
werden müſſen. Aber dieſer Erfolg iſt nicht 
eingetreten. Ich gebe zu, daß in weiten Kreiſen eine 
Mißſtimmung gegen dieſes Geſetz vorhanden iſt, ſie 
beſteht jedoch in anderen Kreiſen nicht. Ich ſchreibe 
das dem Umſtande zu, daß man es nicht überall ver⸗ 
ſtanden hat, die Hilfsmittel, welche das Bejeb an die 
Hand gab, genügend auszunutzen. Wir vermiſſen 
immer beſſere Vorſchläge, was an Stelle des Be- 
ſtehenden zu jegen iſt. Herr v. Staudy hat allerdings 
den rabicalen Vorſchlag gemacht, das ganze Marken- 
ſyſtem zu beſeitigen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß 
eiumal ein fauler Arbeiter in den Beſitz der Rente 
kommen könnte, nun meine ich, daß, als das Geſetz 
geſchaffen wurde, der Reichstag nicht die Abſicht hatte, 
mit ihm eine Prämie auf die Faulheit zu ſchaffen, 
vielmehr jedem eine Rente zu geben nach Maßgabe 
deſſen, was er geleiſtet. Anderenfalls kommen wir 
wieder auf ein Syſtem der Armenfürſorge und Armenpflege 
zurück ähnlich dem ſocialdemohratiſchen Princip, nach 
dem der Staat für alle gleichmäßig einzutreten hat, 
Das würde zum mindeſten ungeheure Koſten machen. 
Das Umlageverfahren würde das Markenſyſtem nicht 
beſeitigen, ſondern nur die Zukunft zu Gunſten der 
Gegenwart zu ſehr belaſten. Was die Verwaltungs- 
koſten anlangt, ſo ſind ſie bedeutend hinter der 
urſprünglichen Annahme h e ſie betragen 
ſtatt wie angenommen 1 Mh. nur 40 Pf. pro Kopf. 
Im Verhältniß zu den Prämien — denn zu der an- 
fänglich geringen Summe der Renten kann man ſie 
doch nicht in Verhältniß ſetzen — betragen die Ver- 
waltungskoſten nur 15 Proc. Ich würde übrigens 
nicht rathen, an den Prämien eher etwas zu 
ändern, ehe wir nicht das Anwachſen des Be 
dürfniſſes genauer überſehen können. Auch die Be⸗ 
amtenzahl iſt keine zu große, denn auf einen Beamten 
kommen ca, 11000 Policen. Beim preußiſchen Beamten- 
verein z. B. kommen dagegen auf zwanzig Beamte 
25 000 Policen. Wollten wir die Verſicherung facul⸗ 
tativ machen, jo wäre das ein gänzliches Verlaſſen 
des Grundgedankens, der uns ſ. 3. beim Schaffen 
dieſes Geſetzes leitete. Die verbündeten Regierungen 
ſind bereit, wirkliche Mängel des Geſetzes zu be⸗ 
ſeitigen, ſie werden die auch heute geltend gemachten 
Bedenken prüfen und ſehen, welche Aenderungen 
möglich find. Was die Reviſion des Unfallgeſetzes an- 
langt, ſo ſind bereits zwei Geſetzentwürfe fertig: einer 
betreffend die Ausdehnung des Geſetzes auf weitere 
Kreiſe, ein zweiter zur Abſtellung gewiſſer Mängel. 
Die Correſpondenz über dieſe Entwürfe iſt im Gange, 
aber noch nicht beendet. Ich hoffe, ſie beide in dieſer 
Seſſion noch vorlegen zu können. Ob Sie angeſichts 
deſſen noch den darauf bezüglichen Theil des Antrages 
Kichbichler annehmen wollen, muß ich Ihnen überlaſſen. 

Abg. Dr. Sigl (b. k. Jr.): Das Invaliditäts ver ſiche⸗ 
rungsgeſetz iſt in Baiern nicht beliebt und wird bei 
uns das „Wapperlgeſetz“ genannt. Der Staats ſecretär 
hat geſagt, wir ſollten an die Zukunft denken. Ich 
denke auch an die Zukunft, ob nämlich dann die unge- 
heuren Koſten auch aufgebracht werden können. Der 
Anteng, bes Gentrums if, meh zen an 82 9005 
Abgeordneten ausgegangen, aber die preufifhen Köche 
des Centrums haben ihn verwäſſert. Geller elt) D 75 
Geſetz muß fallen in der gegenwärtigen Form, zum 
mindeſten aber in der Richtung abgeändert werden, 
daß die landwirthſchaftliche Bevölkerung von der Ver⸗ 
licherungspflicht ausgenommen wird, das iſt die 
Meinung der Welt in Baiern und ſpeciell meiner Melt. 
Weder die Arbeitgeber noch die Arbeitnehmer haben 
einen Vortheil davon. Daß die Arbeiter gezwungen 
werden ſollen, ſelbſt für ihr Alter zu forgen, 
dürfte auf die landwirthſchaftlichen Arbeiter nicht An- 
wendung finden, Wie ſteht es mit den italieniſchen 
Arbeitern? Sie müſſen auch bezahlen, aber werben 
ſchwerlich ihr Alter bei uns verleben. Die Millionen, 
die den Arbeitern und Arbeitgebern entzogen und in 
den Gtaatshafjen aufgehäuft werden, helfen den 
Arbeitern ſehr wenig. Das Geſetz hat bei den Wahlen 
einen wahren Sturm der Entrüſtung hervorgerufen. 
Mir wurde ſtets zugerufen, wie ſtehen Sie zu dem 
„Wapperlgeſetz““? Die Handelsverträge und die Militär- 
vorlage haben bereits wahre Wunder gewirkt. Die 
ſämmtlichen Kriſtokraten aus dem Centrum ſind be- 
reits verſchwunden. (Abg. Singer: Prachtvolle Wir⸗ 
kung!) Stimmen Sie der unveränderten Beibehaltung 
des Geſetzes zu, das ſogar conſervative Leute als ein 
verhaßtes bezeichnen, und ſtimmen Sie den Kandels 
verträgen zu, dann werden Sie Ihr blaues Wunder 
erleben. ( Heiterkeit.) 

Abg. Gamp (Reichsp.): Ich halte es für unmöglich, 
daß die Unfallverſicherung für das Handwerk na 
denſelben Grundſätzen durchgeführt werde, wie ſie be 
der Induſtrie angewandt ſind, oder es müßten die 
Koſten zum Theil einer anderen Stelle auferlegt werden. 
Bei der Reviſion des Unfallverſicherungsgeſetzes muß 
dafür Sorge getragen werden, daß der Beſitzer des 
land wirthſchaftlichen Betriebes, auch wenn er noch 
mehrere Nebengewerbe treibt, nur einer Berufs- 
genoſſenſchaft zugetheilt wird. Die Einziehungskoſten bei 
der jetzigen Geſtalt des Geſetzes ſind außerordentlich 

och. Um die Marken werden wir nicht herum- 
ommen, wenn die Rente nach den Leiſtungen bemeſſen 
werden ſoll, aber ich halte es nicht für nothwendig, 
daß die Leiſtungen der Rentenempfänger bis aufs 
einzelne ausgerechnet werden. Jedenfalls könnten die⸗ 
jenigen Arbeiter, die in einem dauernden Arbeits- 
verhältniß ſtehen, von der Quittungsmarke befreit 
werden. Auch die Arbeitgeber können entlaſtet werden. 

Inzwiſchen iſt ein Abänderungsantrag Kichbichler 
eingegangen, des n lte daß nicht nur Erhebungen 
veranſtaltet werden ſollten, ſondern auch in eine Gr- 
örterung hierüber eingetreten werden Toll, 

Staatsſecretär Dr, v. Bötticher: Dr. Sigl net ſich 
nicht genügende Kenntniß von dem Geſetze und ſeiner 
Wirkſamkeit verſchafft, denn ſonſt wäre er nicht zu der 
Behauptung gekommen, daß in der Landwirthſchaft 
weder Arbeitgeber noch Arbeiter von der Verſicherung 
Vortheil gehabt hat, Ich empfehle ihm den Bericht 
der Verſicherungsanſtalt Nieder-Baiern zum Studium, 
wonach dort die landwirthſchaftlichen Arbeiter den 
Löwenantheil an den Renten hatten, Wenn er ſich 0 
nicht zum Freunde des Geſetzes bekehrt, jo ſollte er au 
Grund dieſer Thatſachen doch dahin wirken, daß die 
Bevölkerung ſeines Kreiſes objectiver über die Rirk- 
ſamkeit des Geſetzes denkt, als dies gegenwärtig 
geſchieht. 

Darauf wird um 5 Uhr die Berathung abgebrochen. 
Es entſpinnt ſich eine längere Geſchäftsordnungsdebatte 
darüber, ob die Berathung am Montag fortgeſetzt 
werden, was Abg. Hitze beantragt, und ob der Antrag 
v. Benda wegen der Gifenbahnfahrkarten zur Ver⸗ 
handlung geſtellt werden ſoll. Gegen den letzteren 
Vorſchlag erklärt ſich Abg. v. Manteuffel, weil es ſich 
hier um eine eigene Angelegenheit des Kauſes handle, 
die man nicht vor allen anderen Initiativanträgen ver⸗ 
handeln dürfe. Der Antrag v. Benda wird gegen die 
Stimmen der Conſervativen und der Reichspartei auf 
die Tagesordnung des Montag geſtellt; Abg. v. Kar⸗ 
Dorff, der durch Bezweiflung der Beſchlußfähigkeit des 
Kauſes das verhindern wollte, kam mit ſeinem Zweifel 


zu ſvät. 


elwa vor- 


l 5¼ Uhr. ö 
. ea den Kampfzoll gegen Rußland, 
handelsverirag mit Columbien. Kleine Vorlagen: | 
Interpellation Werner wegen des Geſchäftsſchluſſes am 
dal. und 31. Dezember; Geſetz, betreffend die Invaliden⸗ 

nfionen; Anirag v. Benda, betreffend die Eiſenbahn⸗ 
Fahrkarten, und Fortfegung der heute abgebrochenen 


Berathung.) 
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am, 10. Dezbr. Der Kaiſer iſt geſtern 
40516 11 Uhr 30 Min. wohlbehalten von Barby 
nach dem Neuen Palais zurückgekehrt. 

* Berlin, 10. Dezbr. Der „Falleſchen Zeitung“ 
geht aus Berlin die Mittheilung zu, es ſiehe feſt, 
daß die preußiſchen Stimmen im Bundesraih 
für die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes abge- 

geben werden. Es ſei bereits ein Antrag in 
dieſer Richtung vorbereitet geweſen, ehe der 
Zeſuitenantrag im Reichstage geſtellt wurde. Das 
Centrum habe deshalb die Berathung des Antrages 
Hompeſch fo ſehr beſchleunigt, um dem katholi- 
ſchen Volke gegenüber ſich die Priorität zu wahren. 
Als Entgelt werde das Centrum für die Durch- 
bringung aller Handelsverträge ſorgen. — Das 
Ganze dürfte ſich der Gemährsmann des conſer⸗ 
vativen Blattes aus den Fingern gelogen haben. 

Berlin, 10. dezbr. Zum ſiebzigſten Geburtstag 
Ludwig Bambergers hatte in dieſem Frühjahr . 
die damals noch nicht auseinandergebrochene frei- 
finnige Fraction beſchloſſen, ein Prachtalbum her- 
ſtellen zu laſſen, das die Photographien möglichſt 
aller Mitglieder der Fraction enthalten ſollte. Die 
Ausführung biejes Planes wurde durch die Reichs- 
tagswahlen verzögert. Nunmehr aber iſt das von 
der Firma W. Collin unter Zuziehung des jüngeren 
Döpler künſtleriſch angelegte Werk vollendet und 
konnte am heutigen Sonntag dem Jubilar über- 
reicht werden, nachdem derſelbe vor kurzem aus 
der Schweiz bezw. aus Frankreich wieder heim- 
gekehrt iſt. Eine Deputation, beſtehend aus den 
Abgeordneten Rickert, Barth, Langerhans, 
Pachnickhe und Maager, erſchien in der Privat- 
wohnung Bambergers, um ſich des ihr gewordenen 
Auftrags zu entledigen. Als Senior der De- 
putation übergab Herr Dr. Langerhans die Spende 
mit einer Anſprache, in welcher er betonte, daß 
die öffentliche Wirkſamkeit des Gefeierten tiefe 
Spuren hinterlaſſen habe und daß alle, denen es 
vergönnt war, mit ihm zuſammenzuwirken, ihm 
Hochachtung und unvergängliche Liebe bewahren. 
Kr. Dr. Bamberger zeigte ſich im höchſten Maße 
erfreut über die finnige und ſchöne Gabe und 
dankte allen Gebern mit herzlichen Worten. Es 
fehle zwar, jo äußerte er, bei dieſer Freude des 
bittere Tropfen nicht, er ſei aber im Gegenſatz 
zu einem anderen Dichterwort nicht der Anſicht, 
daß es nichts Schlimmeres gebe, als ſich in 
böſen Zeiten der guten zu erinnern. Auch die 
guten werden einmal wiederkehren, wenn ihm 
ſemand bei ſeinem Eintritt in den Reichstag ge⸗ 
fagt hätte, nach 25 Jahren werde deutſchland 
unter der Kerrſchaft der Junker ſtehen, jo würde 
er das auch für unmöglich erklärt haben, ſo 
werde wohl auch früher als nach 25 Jahren der 
Umſchlag zu glücklicheren Verhältniſſen kommen. 
Für ihn repräſentire das Album wie die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Erſchienenen zunächſt den 
menſchlichen Zuſammenhang zwiſchen den alten 
Parteigenoſſen, auf den er immer jo großen 
Werth gelegt habe, und der wie in ſeiner 
Empfindung auch bei den in dieſem Album 
Vereinigten in Zukunft fortbeſtehen möge. — Die 
Deputation unterhielt ſich mit dem Jubilar noch 
eine Zeit lang und ſchied alsdann von ihm mit 
dem Wunſch, daß ſeine Geſundheit noch lange 
Jahre ſo ungebrochen bleiben möge, wie ſie es 
zur Zeit iſt. 

[Strafverfahren gegen Hofprediger Rogge. 
Aufſehen erregt, ſchreibt die „Volksztg.“, ein 
Strafverfahren, das gegen den Hofprediger Rogge 
aus Potsdam ſchwebt. Ihm wird Beleidigung 
der katholiſchen Geiſtlichkeit und Orden zur Laſt 
gelegt. In einer Berfammlung des evangeliſchen 
Bundes habe er den Caplan Banske beſchuldigt, 
daß er auf Schleichwegen und bei Tejtaments- 
vollſtrechungen evangeliſche Perſonen von ihrem 
Glauben abwendig mache. Es haben bereits 
Zeugenvernehmungen in der Sache durch den 
Unterſuchungsrichter v. Podewils ſtattgefunden. 

* [Der deutſche Botſchafter am ruſſiſchen 
Kofe], General v. Werder, iſt, wie uns aus 
Petersburg berichtet wird, einer größeren Gefahr 
glücklich enigangen. Am Mittwoch Abend kehrte 
der General in einem einſpännigen Schlitten vom 
Nikolaibahnhof in die Stadt zurück, auf dem 
Newsky-Proſpect brach die Deichſel des Schlittens 
und das Pferd ging durch. Der General ſprang 
raſch entſchloſſen aus dem Schlitten, ohne irgend 
eine Verletzung zu erhalten. Das Geſpann aber 
flieg mit einem Waggon der Pferdeeiſen⸗ 
bahn zuſammen, wobei der Kutſcher einige Ver- 
letzungen erlitt. 

* [Baron Mohrenheim], der ruſſiſche Bot- 
ſchafter in Paris, der gegenwärtig auf Urlaub in 
Rußland weilt, wird, einer Pariſer Meldung der 
„Nat.-Ztg.“ zufolge, nur zur Ueberreichung jeines 
Abberufungsſchreibens nach Paris zurückkehren. 

* Aus Leipzig wird der „Bolksztg.“ gemeldet, 
daß der Prozeß gegen die franzöſiſchen Spione 
bei Kusſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt 
werden ſoll. 

Gotha, 9. Dezbr. Der Einzug des Herzogs 
und der Herzogin von Sachſen-Coburg⸗Gotha in 
Gotha ſollte gegen Mitte Januar erfolgen. Doch 
wird dieſer Termin nicht eingehalten werden 
können, da die nöthigen Arbeiten auf Schloß 
Grimmenſtein bis dahin nicht vollendet ſein 
werden. Vorläufig iſt der 21. Januar als Tag 
des Einzugs des neuen Zürftenpaares in Gotha 
feſtgeſetzt. 

12. Dezember: x H. b. Tg. 
8. A 8 . . 421. Danzig, 11. Dezbr. Bf. 686 
Beiterausfihten für Mittwoch, 13. Dezember, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Veränderlich, vielfach heiter, ſonſt kalt. Leb- 
hafte Winde. 

Für Donnerstag, 14, Dezember: 

1 ſteigende Temperatur; Niederſchläge, 
windig. 


* [Bom Manövergeſchwader.] Das Panzer- 
ſchiff „Baiern“ hat bereits Sonnabend Abend 
die Rückfahrt nach Kiel angetreten. Heute Vor- 
mittag 9 Uhr verließ auch die von Prinz Heinrich 
geführte Panzer-Corvette „Sachſen“ den Hafen 
und trat die Nückreiſe nach Kiel an. Es blieb 
hier ſomit nur die Panzer-Corvette „Baden“ 
jurück, welche heute Vormittag an den Moolen 
Kohlen einnahm. Panzer-Corvette „Württem⸗ 
berg“ war bis Mittags noch nicht eingetroffen. 
Ende der Woche ſoll das ganze Geſchwader ſich 
wieder in Kiel zuſammenfinden und bis Weih- 
nachten dort verbleiben. 


Nächſte Sitzung: Montag, 1 Uhr. 


Geſtern Nachmittag gas Prinz Heinrich an 
Bord ſeines Panzerſchiffes „Sachſen“ ein größeres 
Diner, zu dem außer den Offizieren der hier ver- 
ſammelten Kriegsſchiffe Offiziere der Danziger 
Garniſon, der Oberwerftdirector Herr v. Haug- 
witz, der Commandeur des Leibhufaren-Regi- 
ments, Major v. Mackenſen, der Brigade-General 
Graf Wartensleben u. a. eingeladen waren. Der 
Speiſeſaal an Bord der „Sachſen“ wax durch 
Heren Brüggemann künſtleriſch mit Blumen, 
Palmen und Tafelarrangements decorirt. In der 
Mitte des Saales ftand eine Tafel von ca. 40 Ge⸗ 
decken. Ueber derſelben hing eine Ampel, von 
der ſich Guirlanden durch den Raum zogen. Auch 
die Ecken des Saales waren durch Palmen- 
arrangements reich gezierl. Nach 6 Uhr begann 
das Zeſtmahl, welches erſt ſehr ſpät Abends fein 
Ende erreichte. 

Morgen (Dienstag) ſoll das Panzerſchiff 
„Baden“ bei gutem Wetter zur Abhaltung von 
Schießübungen auf die See hinaus gehen und 
am Mittwoch ſich nach Kiel begeben. „Baden“ 
und „Württemberg“ ſollen dann zuſammen nach 
einer kleinen däniſchen Inſel dampfen, um von 
dort die jetzt erſt gefundene Leiche des ſ. 3. bei 
der Exploſion auf dem Panzerſchiff „Baden“ 
verunglückten Lieutenants Oelsner abzuholen, 
damit ſie in Kiel feierlich beſtattet werde. Wie 
wir hören, ſoll das Panzerſchiff „Württemberg“ 
ſpäter hierher zurückkehren. Auch für ſpäter 
ſoll hier öfterer Flottenbefuh bevorſtehen. Aus 
Marinekreiſen wird uns übrigens beſtätigt, daß 
trotz des officiöſen Dementis das längſt nicht 
mehr neue Project der Herſtellung eines Kriegs- 


hafens in Danzig wieder im Vordergrunde der 


Erwägungen ſtehe. 

* [Weihnachtsmeſſe des Vereins „Frauen- 
wohl“.] Der Beſuch der Meſſe war am geſtrigen 
Eröffnungstage ein außerordentlich reger und 
das Urtheil über das ganze Arrangement, wie 
von den Beſuchern einſtimmig anerkannt wurde, 
ein vortreffliches. Dadurch, daß diesmal nicht ein 
ſofortiger Verkauf reſp. Abholung der Gegen- 
ſtände erfolgte, ſondern ein Borvermerk ſtattfand, 
war es möglich, viele Gegenſtände, die bereits 
Käufer gefunden, nachbeſtellen zu können, ſo 
daß das Geſchäft für viele Ausftellerinnen ein 
bedeutend lukrativeres als früher iſt. Die Kauf- 
luft ift überhaupt in dieſem Jahre eine außer- 
ordentlich rege und die Meſſe wurde auch heute 
ſehr lebhaft beſucht. 

* TAbholzung des Irrgartens.] Nachdem heute 
die Abholzung der Bäume im Irrgarten begonnen 
hat, iſt der öffentliche Verkehr in dem öſtlichen 
Theile deſſelben geſperrt worden. Wir bemerken 
übrigens, daß nur der größere, öſtliche Theil 
des Irrgartens ganz, von dem weſtlichen Theile 
dagegen die nach dem Dlivaer Thor zu belegene 
nördliche Spitze abgeholzt wird. 

* [Perſonalien bei der Juſtiz.] Der ann in 
arbeiter Köppen bei dem Stadtvoigteigefängniß in 
Berlin iſt zum Inſpectionsaſſiſtenten bei dem land- 
gerichtlichen Gefängniß in Danzig ernannt worden. 

* Ruderſportliches.] Auf Anregung des Elbinger 
Ruber-Elubs „Vorwärts“ fand geſtern in Elbing eine 
Verſammlung der Rudervereine Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußfens ſtatt, welche den Zweck hatte, einen Regatta- 
verband zu conſtituiren, um den Ruderſport auch in 
unſeren Provinzen dem großen Publikum durch Ab- 
haltung von Regatten näher zu führen. So an- 
erkennenswerth auch dieſer Bebanke ift und jo dank- 
bar dieſer Vorſchlag auch von ſämmtlichen vertretenen 
7 Rudervereinen (aus Danzig Ruderclub „Victoria“ 


und Ruderverein) aufgenommen wurde, konnten ſich 
doch 5 Vereine in Anbetracht der großen pecuniären 


Opfer, welche ein derartiges Unternehmen an den ein- 
zelnen Verein ſtellt, nicht entſchließen, ihre ſofortige 
Zuſtimmung abzugeben. Um jedoch das ganze Project 
nicht vollſtändig ſcheitern zu laſſen, unternahm es der 
Elbinger Ruderclub „Vorwärts“ in Gemeinſchaft mit 
dem Danziger Ruderverein einen Regattaverband 
unter dem Namen „Preußiſcher Regatta-Verband“ zu 
begründen. 

Stadttheater. ] Die geſtrige zweite Aufführung der 
Leoncavallo'ſchen Oper „Der Bajazzo“ fand vor einem 
total ausverkauften Haufe ſtatt, jo daß Hunderte von 
Beſuchern an der Kaſſe umkehren mußten ohne ein 
Billet erhalten zu können. Am Schluß der Oper 
wurden wieder Herr Director Roſé ſowie der Re- 
giſſeur und Kapellmeiſter wiederholt hervorgerufen. 

* [Verletzung.] Der Arbeiter Guſtav N. wurde am 
Sonnabend Abend aus einem in der Näthlergaſſe be- 
legenen Lokal, woſelbſt er im trunkenen Zuſtande mit 
den übrigen Gäſten Streit anſing, von letzteren ſo 
energiſch hinausbefördert, daß er mit dem Kopf auf 
das Straßſenpflaſter aufſchlug und ſich zwei bedeutende 
Verletzungen im Geſicht zuzog. N. wurde, nachdem 
ihm ſeine Wunden im Stadtlazareth in der Sand- 
grube vernäht bezw. verbunden waren, nach dem 
Polizeigefängniß gebracht. 

* [Unfälle.] Der Arbeiter Karl G. erlitt am Sonn- 
abend durch Fall in der Rittergaſſe einen Bruch des 
linken Schulterblatts; der Knabe Johannes W. durch 
Fall vom Stuhl in der elterlichen Wohnung einen 
Bruch des linken Vorderarms. Beide Verletzte fanden 
Aufnahme im Stadtlazareth in der Sandgrube. 

* [Feuer.] Heute Vormittag 9 Uhr wurde die 


Feuerwehr nach dem Kauſe Langgarten 5 gerufen, wo 


in der Küche und in dem Vorderzimmer der zweiten 
Etage der Zußboden in Brand gerathen waren. Es 
gelang mit einer Zimmerſpritze des Brandes Herr zu 
werden. 

* [Einbruch] Geſtern Nachmittag wurde in der 
Buchhandlung des Kerrn Dr. Lehmann in der Ziegen⸗ 
gaſſe während der Abweſenheit des Beſitzers ein Ein- 
bruch verübt und 10 Mark aus der Ladenkaſſe ent- 
wendet. Die Einbrecher hatten gewaltſam zwei Thüren 
geöffnet, um in den Laden zu gelangen. 


Aus der Provinz. 

b Marienburg, 10. Dezember. Ein plötzlicher 
Tod ereilte geſtern Vormittag auf der Eifenbahn- 
fahrt nach Rieſenburg den noch 
Mannesalter ſtehenden Amtsgerichtsrath von 
Livonius von hier. Bei der Ankunft des Zuges 
in Rieſenburg fand ihn der Schaffner, von einem 
Herzſchlag gelroffen, entjeelt im Coupeè liegen. 
Der Verſtorbene war aufſichtführender Richter 
beim hieſigen Amtsgericht. 

Elbing, 11. Dezbr. (Privattelegr.) Die Theilnehmer 
an den ſ. 3. gemeldeten Theaterausſchreitungen bei 
der kürzlichen Aufführung des Kalbe'ſchen Schauspiels 
„Jugend“ find in Polizeiſtrafe von je 5 Mark ge- 
nommen worden. 

Thorn, 11. Deibr. (Privat-Telegr.) Das hieſige 
Schwurgericht verurtheilte heute den Altſitzer Boja- 
nowshi aus Eliſenau, der den eigenen Sohn (Inspector) 
im Streit durch einen Meſſerſtich mitten ins Herz ge- 
tödtet hat, zu zehn Jahren Zuchthaus. 

* Der Regierungsbaumeiſter Degener in Thorn iſt 
zur Waſſerbauinſpection Weſel und der Regierungs- 
baumeiſter Schultze aus Ottmuth a. d. Oder als Bor- 
ſteher der Bauabtheilung nach Thorn verſetzt worden. 

Königsberg, 9. Dezember. Nachdem die vorgerückte 
Jahreszeit den Schluß der Flußſchiffahrt herbeigeführt 
hat, iſt die Beendigung des Siromüberwachungs⸗ 
dienſtes für das laufende Kalenderjahr angeordnet 
worden. — Geſtern Vormittag hat der Eis brechdampfer 
das von Haffſtrom bis Tonne 4 ſtehende Haffeis in 


1 ne nn 


im beſten 


Wege eine reiche 


— 


der Kinne durchfahren, ſo daß von Pillau der hölzerne 
Dampfer „Frigg““ ohne Aſſiſtenz einkommen konnte. 


Braunsberg. 3. or. Der Geh. Regierungsrath 
und Profeſſor am Lyceum Hoſianum, Dr. Joſeph 
Bender iſt heute im 78. Lebensjahre an den Folgen 
der Influenza geſtorben. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 11. Dezember. Im Reichstage wurde 
heute über die Kampfzölle gegen Rußland in 
dritter Leſung verhandelt. Auf eine Anfrage des 
nationalliberalen Abgeordneten Möller erwiderte 
der Staatsſecretär des Innern v. Bötticher, daß das 
in Tranſitlagern befindliche Getreide, welches 
zur Zeit des Inkrafttretens der Zölle die ruſſiſche 
Grenze nicht überſchritten habe, nicht unter die 
Kampfzollverordnungen falle, und daß zweitens, 
wenn die Lieferungsverträge auf längere Jahre 
abgeſchloſſen ſeien, in jedem einzelnen Falle wohl- 
wollend geprüft werden ſoll, und wenn der 
Nachweis einer bona fides geführt ſei, die Kampf- 
zölle erlaſſen werden ſollen. 

Der conſervative Abg. Lutz aus Baiern hat 
einen Antrag auf Einführung von Kampfzöllen 
auf Kopfen eingebracht. 5 

Paris, 11. Dezbr. In der für heute Nach- 
mittag anberaumten Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer werden weder die von den Socialiſten 
geſtellten Anträge bezüglich einer Strikeenquete 
noch ſonſtige Angelegenheiten zur Sprache kom- 
men, ſondern es werden nur die Vorſchläge der 
Regierung auf Verſchärfung des Prefgeſetzes 
und Bewilligung eines Creditfonds zur Ver- 
mehrung der Polizei behufs beſſerer Bekämpfung 
der Anarchiſten zur Berathung geſtellt werden. 

Philadelphia, 11. Dezbr. Die demokratiſchen 
Mitglieder des Sinanzausſchuſſes haben bean- 
tragt, daß die im Entwurf der Tarifreform für 
Zinn in Platten vorgeſchlagenen Werthzölle von 
40 Procent in Gewichtszölle von 110 Procent 
pro Bud, giltig vom 1. Oktober 1894, umge- 
wandelt werden ſollen. die Zölle für Weine 
ſollen um 20 Procent erhöht werden, für Knöpfe 
und Perlen 40 Procent, für Seidengarne und 
Seide 20 Procent ad valorem betragen. 


Vermiſchtes. 

[Merkwürdiges Heirathsgeſuch.] Der Pariſer 
„Figaro“ veröffentlicht folgende Annonce: „Ein junger 
deutſcher Prinz, vermögend und ſchuldenſrei, von ſehr 
ſumpathiſchem Aeußern und einer alten, ſehr ange- 
ſehenen, noch mit regierenden Häuſern verwandten 
Familie angehörend, wünſcht ſich zu verheirathen. Es 
wird für ihn als Gemahlin eine Dame von ſehr guter 
Repräſentation geſucht, wo möglich von amerikaniſcher 
Herkunft, welche eine bedeutende Mitgift, entſprechend 
dem Range eines prinzlichen Prätendenten, mitbringen 
könnte. Diejenigen Vertrauensperſonen, welche mit 
einer ſolchen Dame in Verbindung ſtehen, werden ge- 
beten, ſich an (folgt die Adreſſe eines Annoncenbureaus 
in Wien) zu wenden. Ausführliche Informationen er- 
theilt der Freund und einzige direct Bevollmächtigte 
des Prinzen. Anonyme Briefe werden nicht beant⸗ 
wortei.““ Ein Prinz, ſchuldenfrei und ſucht auf dieſem 
I rau! Wenn es damit nur feine 
Richtigkeit hat! 8 


London, 8. Dezbr. Anläßlich des 70. Geburtstages 
des Profeſſors Max Müller in Oxford überſandte 
der deutſche Kaiſer demſelben folgendes Telegramm: 

Dem großen Gelehrten, dem treuen Patrioten und 
dem hochverehrten Manne bringe ich zur Vollendung 
ſeines ſiebenzigſten Lebensjahres die innigſten Glück⸗ 
und Segenswünſche dar. Mögen noch manche Spähne 
der deutſchen MWerkftätte uns Laien aus dem Lande 
der Forſchung durch des Meiſters Hand beſchieden ſein. 

Wilhelm, I. u. R. 

Bei dieſer Gelegenheit wurden unſerem berühmten 
Landsmanne noch andere Ehrenbezeugungen zu Theil. 
Die kaiſerliche Univerſität in Odeſſa erwählte ihn ein- 
ſtimmig zum Ehrenmitglied und Glückwünſche kamen 
von vielen Univerſitäten und Akademien. 

Brüſſel, 9. Dezbr. Die Vorſtellung von Ibſens 
Schauſpiel „Der Volksfeind“ in dem Theatre du 
Parc wurde durch Knarchiſten geſtört, welche unter 
Zwiſchenrufen von den oberen Plätzen Broſchüren 
herabwarfen. (W. T.) 


Schiffsnachrichten. 

Lübeck, 9. Dezbr. Der Dampfer „Afrika“, Anderſen, 
am Sonntag nach Helſingfors und Hangd ausgegangen, 
wird vermißt. an befürchtet das Schlimmſte. 

Gothenburg, 8. Dezbr. der engliſche Dampfer 
„Enfield“, aus Hartlepool, nach Aarhus beſtimmt, 
iſt bei Binga geſtrandet. 

Kopenhagen, 9. Dezbr. Das deutſche Schiff „Hein ⸗ 
rich“, aus Weſt-Rhauderfehn, von Stralſund mit einer 
Ladung von 900 Tonnen Roggen kommend, iſt, wie 
ſchon telegraphiſch gemeldet, eine halbe Meile ſüdlich 
von Kullekoog (Südküſte von Laaland) geſunken. Die 
Beſatzung konnte ſich im letzten Augenblick noch retien. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Dezember. 
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Fondsbörſe: jchwankend. Privatdiscont 4/8. 
Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 11. Dezember. 
Beten loco inländ, niedriger, tranſit unverändert, per 
Tonne von 1000 Silver. 
jeinglaſig u. weiß 745 — 799 Gr.! 26142. M Br. 


hochbunt 745—799 r. 126-142. U Br. 80 
bellbuns 7145—7398r.122—140.M Br. 138 7 
bunt 45—7888r.120— 139.10 Pr 1 
roib 714—7956r. 35—13IM Br ei 


8 714— 766 r. 95-135. M Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 117 M,. 

zum freien Verkehr 758 Gr. 136 bl. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Dezember zum freien 
Derkehr 137 M Gd., per April-Mai zum freien 


Verkehr 1451 f Al Br., 145 l Gd. tranſit 123½ M 
bez., per Mai-Juni zum freien Verkehr 147½½ AM 
„ 147 A Gd, tranfit 125 MM bez. per Juni- 
Juli zum freien Verkehr 149½ M Br., 149 N 
Gd., tranfit 127½ M Br., 127 M Gd. 
Noggen loco unverändert, per Tonne von 1900 Kilogr 
1 per 714 Gr. inländ. 115—116 M, tranfit 


Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 116 M. 
unternolniſch 84 ML, tranfit 83 Si. 
Auf Lieferung per April-Mai inländ. 120 M Br., 
119½ M Sd. unterpoln. 88½ Al bez., per Mai⸗ 
Juni inländ. 121½ M Br., 121 M Gd., unterpoln. 
9½ Ill bez., per Juni-Juli inländ. 123 . 
Fr 8 Al 2 g 95 im u Br., 
2 „ per Septbr.-Oktober inländ. 126 Al 
8 Bi 0 Gd. 1 50 
erſte per Tonne von ilogr. große 662 bis 
671 Gr. 122—130 . bez., ruſſ. 621—662 Gr. 76 bis 
83 Al bez, Futter- 70 Al bez. 
Kleie ner 50 Kilogr. (zum Gee-Erport) Weizen- 3,20— 
3,70 Al bez. : 
Spiritus per 10000 % Liter contingent. loco 50 M 
d., nicht contingent. 30 A Gd., kurze Lieferung 
AN Gd., Desember-Mär; 30-M Gd. 8 
Nohiucker ruhig, Rendement 880 Tranſttpreis franco 
Neufahrwaſſer 12,05— 12,20 A Gd., Rendem. 750 
Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 10,10 M bez. per 
50 Kilogx. incl. Sack. 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


; Danzig, 11. Dezember. 
Getreidebörſe, (9. v. Norſtein.) Wetter: 


. Trübe. 
Temperatur + 1 Gr. R. Wind: SSW. 


Gr. 137 AM, hochbunt 764 und 770 Gr. 137 M, ; 

für polniihen zum Tranſti 
r. 112 M, hellbunt leicht bezogen 734 
Al, hellbunt beſetzt 756 Or. 116 M, hochb be- 
Gr. 117 AR, 1 


Verkehr 13912 M Br., | 
1. 12 d. Regultrungspreis sum freien Berhebr 
136 , traniit 117 M. Gekündigt 30 Tonnen. 
Roggen ziemlich unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 
729 und 732 Gr. 116 M, 750 Gr. 115 . 
83 M. Alles per 714 Gr. 


Gd., unterpolniih 88½ M bez.. Ma 

121½ l Br., 121 Al Gd., unterpolniſch 891/ AM bez., 
Juni-Zuli inländiſch 123 ½½ M Br., 123 M Gd., unt 
polniſch 91 Al Br., 90% M Gd., Sept.-Oktober inländ. 
126 ML Br., 1252 M Gd. Regulirungspreis inländiſch 
116 M, unterpolniſch 84 Al, tranſit 83 JUL. 

Gerfte it gehandelt inländ große 662 Gr. 122 M, 
671 Gr. 130 M, mit Geruch 650 Gr. 112 M, ruſſ, zum 
tranfit 621 Gr. 76 „, 662 Gr. 83 U, Futter- 70 M 
Tonne. — Leinſaat ruſſiſches fein 190 M per To. 


30 un Gd., kurze Lieferung 30 M Gd., Dezbr.⸗Mär; 30 


« 


Danziger Biehhof (Vorſtadt altſchottland). 
Montag, 11. Dezember. 
Aufgetrieben waren; 87 Rinder, nach der Hand ver- 
kauft, 69 Hammel, 247 Landſchweine 36 Al, beſte Wagre 
per Centner bez. Alles lebend Gewicht. Der 
Markt wurde ſehr langſam geräumt. 


Thorner Weichſel-Rapport 
Thorn, 9. Dezember. Waſſerſtand: 1,58 Meter über & 
Wind: SW. Wetter: hell. 

Gisgang. 


Meienroiogiihe Depeſche vom 11. Dezember. 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen. Di Wind Wetter. zen | 
Bellmullet 133 SW 2 wolkenlos 2 
Aberdeen 43 SSW 2 bedeckt 3 

hriſtianſund 749 OS 3 wolkig 7 
Kopenhagen 759 SSD 4 Dunſt 3 
Stockholm 762 ſtill — Nebel —1 
Haparanda 159 S 2 bedeckt 0 
Betersburg 162 S8 1!Gchnee —ı 
Moskau 768 flill — Nebel —19 
CorkQueensiomn| 748 W 2 wolkig 3 
Cherbourg 17 | 5 | bedeckt 8 
Helder 756 SSW 3|molkig 14 
Syit 754 S 2 bedeckt 3 
Hamburg 155 S2 3 bedeckt 1 
Swinemünde 160 SSO J bedeckt 0 
Neufahrwaſſer | 763 S 1| Schnee 0 
Memel 162 NW I heiter —1 
Baris 754 S 24 bedeckt 7 
Münſter 154 SSd 2 wolkig 5 
Sarlsrube ° 158 N 2 wolkig —1 
Wiesbaden 758 ſtill — bedeckt 1 
Münden 160 22 1 | heiter nn 
Chemnitz 761 |DO6D 2 beiter —1 
Berlin 160 IND 21 heiter —2 
Wien 763 8 1 Nebel 1 
Breslau 762 [SD 2 bedeckt 1 
Ile d' Aig 749 S 4 bedeckt 7 
Nina 761 ID bedeckt 7 
Trieſt 762 [ſtill — wolkenlos 5 


Scala für die Windſtärke: 1 — leiier Zug, 2 = leicht, 
3 — ſchwach, 4 = mäßig, 5 = früh, 6 = ſtark, 7 = 
fteif, 8 = 8ſtürmiſch, 9 = Sturm. 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Wiiterung. 

Das barometriſche Minimum, welches geſtern über 

Irland lag, iſt nordwärts fortgeſchritten, während ein 


Weſten der britiſchen Inſeln iſt Abkühlung eingetreten, 
welche ſich zunächſt über Weſtdeutſchland weiter fort- 
pflanzen dürfte. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Danzig. 


Barom.- 


— = Therm. l 

38 San) Telftus. Wind und Wetter. 
111.80 763,6 +18 SS W., leicht; bezogen wolkig. 
110121 764,1 ＋ 0% 2 „ ” 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton uns Vermiſchtes: 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Inferatentheil: Otto Rafemann, ſämmtlich in Danzig. 
EEE EEE TT 


Muſikwerke erfreuen fih in neuerer Zeit in den 
weiteſten Familienkreiſen einer allgemeinen Beliebtheit 
und mit Recht. denn die Fabrikation iſt jetzt in Beiug 
auf Ton, Haltbarkeit und äußere Ausſtattung ſoweit 
fortgeichritten, daß fie jede andere Mujik. eriegen und 
auch ſonſt jedem Salon zur Zierde gereichen. Die alt- 
renommirte Firma H. Behrendt, Muſik-Inſtrumenten⸗ 
Fabrik, Berlin W., Friedrichſtraße 160, welche in Berlin 
das größte Cager von Muſikwerken beſitzt, verſendet 
jetzt gratis und franco ihre ſoeben neu erſchienene, reich 
illuſtrirte Preisliſte aller nur exiſtirenden Nuſikwerke: 
Polyphon, Gnmphonton, Pianophon, Muſikautomaten 
in allen Größen, Herophon, Manopan. Accordeons, 
Accordzithern etc. Wir wollen hiermit noch beſonders auf- 
merkſam machen auf ein neues aus dieſer Fabrik her- 
vorgegangenes Muſikwerk, es iſt die Behrendting 
mit wechſelbaren Noten, welches die Mulik ſchön, voll⸗ 
könig und exact erzeugt und an Tonfülle mit den theuerſter 
Muſtkwerken concurriren kann. Die Behrendtina eignes 
ſich hauptſächlich für Tanz- und Unterhaltungsmufik und 
ollte daher in keiner Familie fehlen, zumal der Preis 
von 16,50 M nebſt 6 Notenſcheiben für das elegan? 
aus geſtattete Muſikwerk ein ſehr billiger iſt. Weiters 
Notenſcheiben zum Preiſe von 35 Pf. ſind in großer 
Auswahl vorhanden, darunter die neueſten Muſikſtücke 
Die Behrendtina dürfte ſich hauptſächlich zu einen 
paſſenden Weihnachtsgeſchenk eignen. 
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1 Die glückliche Geburt eines 
% geſunden Knaben zeigen er- 


Baum & W 1 
Bankgeſchäft — Langenmarkt Nr. 18, 8 wir 5 125 85 
Einlöſungsſtelle | 155 e beuge „Sunkergaffe 7. 


\ 
Max Dehlert und AL, = 
für Coupons und verloofte Stücke von nu, Abend u Cadimann hin  Bonalifäten und Ker 


gebenſt an 
Danzig, 11. Desbr. 1893 


Ga, en Bommerſchen Snpotheken-Briefen, ſchuld-Obligati f! 
a h = 

SSS Danziger Fupotheken⸗Bfandbriefen, ei Pfanbbrie 
i beſonderen Meldung Hamburger Hupotheken Briefen, 

Durch die Geburt eines Knaben Meininger Snpothehen-Biandbriefen, 5 

Des Breußiſchen Lugotheßen-Antheil-Cerfiſicaten, 

Norddeutſchen Grund⸗Eredit⸗Pfandbriefen, 
Deutſchen Grundſchuld⸗ 1 Obligationen, 
Carthäufer Kreis⸗Obligatione 
Liſſauer Zuckerfabrik Grunbſchuldbriefen, 


per 2. Januar 2 5 fällig werdenden Coupons von vor⸗ 
ar en ſowie v 
Lombardiſchen Brioritäts-Dbtigationen, 
Unsariiner @ oldrente, 
talieniſcher ee, 
löſen wir Ts jet ohne Abzug ein. 


Baum & Liepmann, 
Bankgeſchäft, See Nr. 18. 


ae ene e einige Abende in der 


„Weyl, Berking 
ie 3 proc. 3015 ren 2 bree ße Woche zu empfehlen 
löſen wir von jetzt ab eee ein. Beast yafnbung bee Hochachtungsvoll 


Meyer & Gelhorn, tisch Kübeniduibellg 1 . 


Bank- und Wechſel⸗ Geſchäft, hat preiswerth abzugeben (695. 


Sangenmarkt 40. 66955 Zuckerfabrik Dirſchau. Magna paß, 


Ro ggenſtroh, Brodbänkengaſſe 44. 


5 9 N maschinen. u. Flegeldruſch, wird Special⸗Kusſchank 
Einem hochgeehrten Bublikum von Danıia und Um- in Poſten zu kaufen geſucht. von Löwenbräu, ſowie 


Carthausi i. Wpr., im Deibr. 1893. 


William Biber und Frau, 
Färbereibeſitzer. 


Meta Biber, 
Bruno Rohloff, 
Verlobte. (6928 


Nöpergafſe 10 ce un degaſe d sanaige si, 
I geute 10% Uhr Vormit. i e ID: x ke Hunbegaffe N N eee 
e f 0 Nealſg Geielidaflsbens, 
5 510 15 Vater, der 50 : trägt 724 M 40 - | von Herrn 2. zeigen re Habe, um dafeibft ein | Heil. Geiſtgaſſe 107. 
und Kreisgerichtsrath a. D Danzig, den 11. Dezember 1893. (6963 6 f [ on Wei - A d ; geben Dienſtag und Freitag: 
. Thi le, Adolph Eick, une e \ nig Paären-, k- Un igen deer At Gr. Frei⸗Concert. 
"m ee der der ne — delicatefien-Beichäft } expedition dieſer Zeitung 15 . Aide, 

5 Nei * * 


Pa Rang, 1. 


zu betreiben. 
Es wird ſtets mein Beſtreben fein, meine werthe Kund⸗ billig 6 l. verkaufen Aug) ac, 7 


fett vn zu 1 um mir dadurch das Ver- Breltgaffe 127/88. EEE ä 

auen derjelben zu ſichern. De ea ed Lade LI Een 

Ich erlau tie noch zu bemerken, daß ich durch lang⸗ ein, gut erhaltener Keiſepen für Hente Abend: 
jährige Tnätig eit in eriten Berliner Gaffee- Import- Ge- B en genhen Herrn iſt billig 

ſchäften in der Lage bin, außerordentlich Gutes in . Breitgafie 32 zu verkaufen Frei-Contert 


10 Brodbänkengaſſe 10. 
aovol⸗ Prima 10 Stück Mk. 1,00 


Mo A empfiehlt beſtens 
„rer Oswald Nier. 


ara Alma Elifabeih Thiele 


bow. 
Danzig, 11. Dezbr. 1893. — 2 - 


9 Stait beſonderer 


Eaffee-Mifchungen zu bieten. 

e Abends Hochachtungsvoll i (6975 Hppothel ku⸗Capilal a 9 l. S 

N Nefferirt für ftädt Grund. olff ſchen Quartett, 
A 1 8 Hugo Engelhardt. ee . 4845 8 5 Flel⸗Rinderbruſt 
unſeres theuren Sohnes, 8 Zur Marzipan-Bäckerei : r Wilh. Wehl, Danzig, |e 3 
Sage ‚Präufigams und 8 empfehlt ER Frauengaſſe 6. — a Ante = 
Paul Ehrhardt, ez feinfte neue Marzipan -Mandeln, An Geundftikh in 8055. S Minut enleiid. = 
König, Zorftafleffgr und 8 etc 0 90 3,1 10 per 5 7 delbreſzen unt. Ar. 6981 in der = Karpfen i in Bier. 2 

Um ſtilles Beileid ditten BE 2 65 Pu 3 9 5 185 Exped. dieier Zeitung erbeten. 5 

Dana, im Dei. 1898. MI 58 bei W3 | Emil Schreiber, 

Die Hinterbliebenen. 85 friſches Roſenwaffe, Früchte zum Belag 1 0 8 1 8 ie st} am Dominikanerpla, 
ee = W. Machwitz, ſapie Diele Neußeiten für den Schreibtisch warme Selten. 
Vormittags 11 Uhr, auf 85 d 2 
den St. Marien- Seiligegeifignffe Nr. 4, III. Dam Nr. 7 empfiehlt in großer Auswahl als paſſendes n 
1 rien 5 fuhr Beihnadtsgeihenk Feen Ba une Geben Montag und Freitag, 


Abends 7½ Uhr: 


H. Ed. Axt, Sandlungsaebilien | Frei-Concert 


9 each en entſchlief ſanft Große geleſene 
na 


bn. em Leiden unſer“ Marzipanmandeln £ 
; anggaſſe 57/58. (ipeciell Materialiſten) mit gut 
„ engt ae «. 3 e e 51160 N 5 tee 8. 
WR ; Alter von 11 Monaten. E 9 e reitgaſſe 
Heute Nacht ſtarb nach 15 ; Barimandeln i Hugo Bordihn 
längerem Leiden unfere a eigen allen Di 1 010 a a Pfd. 80.8, Danzig. Hundegaſſe 337 part, N peräglithe arena u. Ge- 


geliebte ſorgſame Mutter, 
Schwieger, Groß„ürgroß⸗ Zope sse Ine e Wa 
mütter und Tante 


Aufträge zum Nenopiren e ar. ne 
f ile zum Neuurite g Wolfs ſchl m 


von \ 
Shunt Farben, uffn. e 
8 5 „ee e dri mmer. 


Belasfrüchle, 9 ſeawaffer. 
N len ſtehen zur 


Fran Aung Sohr, b 
gung. Bi 


; geb. Klein, 
e 0 in Albert Meck, 
11 90 lille Theilnahme Heil. Geiſtgaſſe 19. 
en 


Anzeige allen nenne i 
Danzig, d. 11. Dezbr. 1833, den amens der Ange- Schneehühner, 
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nimmt ſchon jetzt entgegen 


Die Hinterbliebenen. 
ſel Ei 
Langfuhr it. Heide. 1853 ee Fr: f Raabe N achilgr 5 te * 
eee 765535 ale Brüggemann, 2 
langen 5½ Uhr mil ar 13.h,, Nach 1a Tauben, Inh. 58 . en 
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arben gem ſchweren mi ch fd fette Ruten, Danzig, 1 1. 

Daten 1015 night 8 lunge lage 5 RER 
ulter, Schweſter, Gchmie- . 

3 Germufter, Großmutter und fatt, 6952 f Räucherlachs, Gprotien 


Canggarten kt e 


| Urgrohmufter, Frau Marie empfie 8 bersih. ahn Jm, ab.] Dienſtag, den 12. Deibr.; 
Dentler, geb, Brina, im eee Pegräbniß der Frau Aloys Kirchner » M 
ee ai Eee Bu ae Pi] Brobbänhengaffe Ar. #2, Kleider, Kopf⸗ Hut, ud Taſchenbürſten, 5 5 N | Große 
155 e d Kopf-Kardätſchen, f ineheie). ahnung] Marzipan »Berlonfung 
e 1113 14, Dezem- Garnituren in Elfenbein, Schildpatt, 5 ganzes e t Garten wid 8 e Nane 


ch h 

ber, Nachmittag 3 Uhr, iedr. Wi f 5 a { i 
auf dem Kirchhofe zu Sies, ; hbaufe) nach dem Friebbofe | 2756, 6.11 f Büffelhorn, Perlmutter ꝛc., en,, Dansiuhestu Concert, 
gen ſtatt. (6961 der Freien religiöſen Ge. off 683 Reiſe-Neceſſaires Offerten unter 8948 in ber| us . e 65 1930 
Wein de, Schieß ange) Tat, A Sb dition dieler Zeitung erb, 1 eis. Aare Sriebrich, 1 
Raſir-Etuis, an 1 15 Nagel-Etuis, Suche 1 Me re EEE Re 
aſchen-Etuis, { == 
Reiſerollen, Rammkaften, > mn bl 1 ae Wil helm? henter. 
5 1 N Urſchengelaß 13% 7 „ 
Raſirmeſſer und Streichriemen, lin der Nähe der ele! ga- Achtes är. 1 E 
Damen-Zoilette-Gpiegel, 3theilig, 0 ſerne Langgarken. (6849 Prill. Sperinlit. Anni g 
Toilette-Spiegel mit und zur Malerei, 8 


von Brandis, 0 5 
Pglent⸗, Hand⸗ und Kuft⸗ Sigel 125 e Gert tz: e 
empſie 


1 1 Handlung, 
Langgaſſe 10. 


Heute entſchlief ſanft nach 
kurzem Krankenlager mei 
er der Fleiſcher⸗ 
meiſter 0 


Barl Bottiried Dreyer, 


im Alter von 78 Jahren, 
welches hiermit anzeigt F 


Chriſtlicher 
| Familien-Abend ! 
Donnerſtag, d. 14. d. Mis., | 
Abends Ener im große 


Saale des Zriedr.-Wilh.- } 
Schützenhauſes mit An- 


Baumgartſche Gaſſe 17. 


Emaus, d. 9. Dezbr. 189 un 
K. Vaphe, ae e e allmkune : zu Ü lich Ka nn noeh Bine un a Senlotions Prosr. 

Die Beerdigung finde W einer Hebamme. Adr. u. 6939 Gan e Novität 
mils, n der Ueberziehern, 5 47 ger, 2 in. b. Exped. D. Ita. erbeten. nee 5 
halle zu Monneberg Bug Langenmarkt 47, neben der Börfe. Appell. A Lebnaroy a 5 Komp 1 
ea on Griolge nen Unterricht Beinkleidern, = SEE Abendsch uhr. im Chi 1 0 8 beitegiftirenbe engliſche 

0 ützenhauſe, 
im Ruſſiſchen, Wr : BE verbunden mit einem Vortrage 12 Bantomimen. 0 


nach der neueſten, in den Staats ⸗ des Herrn Qberſtlieutenant 3. D. 


ten Ort i 3 . f Ueber Gambet HE : 

Nach tangjährigenCeiden eke „rolf eriheilt abbie Reiſemänteln, Petroleumlampen jeder Art, = ae > Skadt⸗Theater 
entſchlief heute Morgen M. Naume witsch. 3 45 IE 5 . 0 
100 ae ann 5b 185 e e Sportanzügen, Kronen für Kerzen, Ze: Abonnements-Vorſtllg. 

N D Nor v — . F. U. „ 5 
Feen d el, der Sprecht 124. Langgaſſe 79 Schlafröcken, Armleuchter, Wandleuchter, Reuter Glub. = Sichere v. e. oo 
Sleiihe F ET HE 3 f x T kunfi eoncavallo orher t 

Robert Kluwe 98 e 98 Pelzbezügen, nur ſolideſte und neueſte Fabrikate, zu Dingstag Abend, lien „festum. a b ene 
d bene e wel 1 10 5 nne in Pelzdecken Weihnachtsgeſchenken beſonders geeignet, inn Dütschen Hus P.P.D.Benefis für Adele Werra. 
ſtatt beſonderer Meldung Argareth empfiehlt an’n Holtmark. Neu inſcenirt. Theodora. Drama 


in großer Auswah 
zu billigſten, feſten 
Preiſen. 


von Victorien Sardou. 
. Donneritag: Abonnem, all 
Bernhard Liedtke, Be Green 


tief u anzeigen 
Die Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet 
Mittwoch Nachmittag 2 Uhr 
vom Sierbehauſe Ana 


Kieler Sprotten, 
Elb⸗ Caviar, 


t tat, 1 f Langgaſſe 21, früher Gerlach'ſches Haus. General 1 
den fl kn milde empfehl. (8s F. W. Putkkaumer a 0 a Bi lm e 
en ecember D * 
Albert Mec Tuchhandlung ; — — —— im Haiferhof, Heil. Geiſigaſſe. Befchenke: 
al Geiftgaffe 1%.___ | en gros&endetail Danziger 0 9. Liedtke 
i Gegründet 1831. 3 M E „98 
Am Zreitag, den 8. d. Fette Be Enten ee a Tu N Bürger-Berein, 2 Langgaſſe 20. 
Mis, 1 Uhr Nachmittags, empfiehlt bill fast Mufterkarten zur Anſicht f r — — Dienitag, den 12, dezember er., 5 


entſchlief in Danzig nach 


kurzem, ſchweren Leiden, Wilh. Goertz, 
rau 


Frauengaſſe Nr. 46 
Große Marzipanmandeln 
Karoline Klein, . Koſenwaſſer und 
geb. Bouches, Eitronenöl, Früchte als 66909 


im 81. Lebensjahre. 5 1 03 Ruster-Ausbruch, 


na der 1890 1853 a 
obember war die 5 5 
FFF 

— 
N 


0 en Kinder une B offeriee ice die nd 
bei der Leitung des Haus- 3 
Empfehle heute Abend Gtopf- 

x 5 . Sunne 10 0 Bult nn 100 Max ‚Blauert, 5833 
ſe. i i i nſen Rücken, Brüfte, Cebern, 8 A 

x 5 a Finder dein Gänſeklein, Haut. u. Flomenfett.|| Laſtadie 1, am Winterpiaz. 
h Danhbaree und liebevolles Sally Ruben, Breitgaſſe 19/20. 
bleiben 7; W 


— * 8 Uhr, 32 —..— 
11 . a 15 = im Dereinslohal 91. Beifte. 107, Dankſagung. 
a7 eee . N Il N Generalverſammlung. Für die herzliche Theilnghme 


Antrag, auf Anſchluß an die bei der Beerdigung meines lieben 

0 Geſellſchaft für Verbreitung von Mannes, unſeres guſen Vaters, 

6 80 ü 1 Volksbildung. Bericht des Kaffen- Groß und Schwiegervaters, des 
führers. N des Vor- Wachtmann P. Cöwhke jagen wir 

8 Allen insbeſondere dem Herrn 

in bestsortirter Auswahl fü Baltor Fuhſt, ſowie ſeinen Ka⸗ 
ſetrig Zu billigsten Preisen, 3 meraden, Freunden und Bekann- 
08 f ten unſern tiefgefühlteſten Dank. 
Danzig, den 11. Dezember 1893. 


ie > Kinderschlitten, | - a 
zer“ Stuhlschlitten. | ern Tan 


abzugeben Steindamm 24, 2 Tr, 


Jopengaſſe 26, , e Mare Liebe ider; 
Bree. Stargard, 2 2 9 [ N f empfiehlt fein ngerichtet M. 9.) Wahre Liebe über ⸗ 
den 10. Dezbr. 1893. Dienſtag Vormittag 10 Uhr Udo 1 ijd k, = ea! Eine men ing h windet Alles! — (6971 
Helene Goldfarb, treffe mit ſchweren Schmalzgänſen 5 Vorzügl. Mittagstiſch * uns Derlag 


6929) geb. Borchardt. Langgasse 5 


nada, Fischmarkt Nr. 5, 
goldene Karoſſe. S. B 1. Damm 21. 


Zimmer 125 Vereine zur unent. von A. W. Kafemann in Danzigs, 
lgeltlichen Benutzung. (65371 Hierin eine Beilage. 


| Beilnge zu Nr. 20481 | der Danziger Zeitung. 


Montag, 11. Dezember 1893 (abend- Ausgabe). 


Von der Marine. 


Kiel, 10. Dezbr. Gleichzeitig mit dem Panzer ⸗ 
ſchiffe „Württemberg“ ging geſtern das Artillerie- 
Schulſchiff „Mars“ von hier nach be in, e 

u - 
nächſt als Flaggjchiff des commandirenden Admirals 


See. Das Schiff traf im Auguſt hier ein, 


während der SHerbfimandver zu fungiren und nach 


5 f ieler Föhrde und in 
Beendigung derſelben vor der Ki e 


Mit den letzteren fertig, iſt der „Mars“ nunmehr 


anderen Oſtſeetheilen Schießübungen 


nach dreimonatiger Abweſenheit auf ſeine Station 


zurückgekehrt. In nächſter Woche geht auch das 

i 111 la“, welches ſeit ſeiner An⸗ 
Lunz aug Dan im welchen Becken der Oſtſee 
nach Wilhelmshaven. 
„Prinzen 
Wilhelm“ auf hieſiger Rhede eingetroffen, um hier 


kunft aus Danzig 
Schießübungen abgehalten hat, 


Don dort iſt inzwiſchen der Kreuzer 


Torpedoſchießübungen abzuhalten, die bis Weihnachten 
andauern werden. Bon 
macht die „Wörth“ 


Probefahrten emſig fort. 


Danzig, 11. Dezember. 


* [Sommer Fahrplan der Marienburg 
Mlawhkaer Eiſenbahn.] Nach dem vorliegenden 
erſten Entwurf des Sommerfahrplans vom 1. Mai 
1894 ab bleibt die Abfahrtzeit von Zug 1 aus 
Marienburg unverändert, dagegen ſollen die Züge 
3 und 5 2½ bezw. 3 Stunden ſpäter von 
Marienburg abgehen: J 3 
Nachm., Ankunft in Dt. Enlau 8.3 Abends, in 
Mlawa 12.23 Nachts; Zug 5 ab 8.40 Abends, 
Dt. Enlan 11.19 Nachts. In der Richtung von 


Mlawa nach Marienburg ſind nur geringfügige 


Kenderungen der Abfahrts- und Ankunftszeiten 
der Züge 2, 4 und 6 vorgeſehen; von Marien- 
burg 8.00, 11.18 Borm., 7.14 Abends. J 
werden zwei neue gemiſchte Züge 7 und 8 mit 
1.—4. Klaſſe zwiſchen Dt. Enlau und Soldau ein- 
gerichtet. Zug 7 ſoll von Dt. Eylau 5.46 Morgens 
abgehen, Ankunft in Soldau 8.24 Morgens; Zug 
8 ab Soldau 10.44 Vorm., Ankunft in Dt. Eylau 
1.23 Mittags. = 

* [Gemeindevereinigung.] Durch königliche 
Verordnung iſt genehmigt worden, daß die im 
Kreiſe Marienburg belegene Landgemeinde 
Neuendorf mit der Landgemeinde Tiegenort in 
demſelben Kreiſe zu einem Gemeindebezirke unter 
dem Namen „Tiegenort“ vereinigt werde. 

* [Berjonalien bei der Poſt.] Angenommen find: 
zum Poſlanwärter: Braun, VDicefeldwebel in Schiewen⸗ 
horſt; zu Poſtgehilfen: Baer in Danzig, Salewski in 
Elbing. Angeſtellt find: als Poſt- Secretär: Poft- 
prakticant Pleger in Köslin; als Poſt-Verwalter: 
Poſtaſſiſtent Kapitzli in Stuhm; als Poſtaſſiſtent: 
die Poſtaſſiſtenten Faberlau in Thorn, Wiedelmann 
in Wehlau. Verſetzt ſind: Poſtprakticant Splett⸗ 
ftoeßer von Pr. Holland nach Berlin, die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Gchterling von Strasburg (Weſtpr.) nach 
Dirſchau, Dück von Graudenz nach Thorn, Greffin 
von Danzig nach Dirſchau, Kiewert von Danzig nach 
Rheda, Kuſe von Danzig nach Sobbowitz, Krämer 
von Thorn nach Mülhauſen (Elſaßz). 

[ Meſtpreußiſcher Provinzial- Verein für Bienen 
zucht. ] Am Freitag hielt der Borftand des genannten 
Bereins im Hotel zum Stern hierſelbſt ſeine Herbſt⸗ 
ſitzung ab, um über Maßnahmen zur Förderung der 
Bienenzucht im Jahre 1894 zu berathen. Es wurden 
für die beiden Gauvereine Danzig und Marienburg je 
ein Lehrcurſus über Bienenzucht und je eine bienen- 
wirthſchaftliche Ausftellung in Ausſicht genommen; wo 
dieſelben ftaitfinden ſollen, wird von dem zugehörigen 
Gauvorſtande beſtimmt werden. Ferner ſollen auch 
zur Abhaltung von Wandervorträgen, zur Unterjtüguug 
der Zweigvereine durch Ueberweiſung bienenwirlhſchaft⸗ 
licher Geräthe, ſowie zur Prämiirung von Wufter- 
bienenſtänden die erforderlichen Mittel flüſſig gemacht 
werden. Der Voranſchlag für das Wirthſchaftsjahr 
1834/95 wurde dementſprechend in Einnahme und Aus- 
gabe auf 4360,50 Mb. feſtgeſetzt. Der Kaſſenführer 
legte darauf die Koſtenrechnung der im Sommer ftatt- 
gefundenen bienenwirthſchaftlichenProvinzial-Ausſtellung 
im Schützengarten hierſelbſt vor. Nach derſelben hatte 
die Lolterie eine Einnahme von 2861 Mk. und eine 
Ausgabe von 2393 Mk., jo daß ein Ueberſchuß von 
468 Mk. verblieb, der zur Deckung der Ausftellungs- 
unkoſten verwandt wurde. Bei der Ausſtellung ſeibſt 
betrug die Einnahme 2016 Mk. und die Ausgabe 
1943 Mk. Die Geſammteinnahme betrug 4410 Mk. 
und die Geſammtausgabe 4336 Mk. Der kleine Ueber- 
ſchuß wurde dem Reſervefonds des Provinzialvereins 
zugewieſen. Aus Imkerkreiſen war ein Antrag auf 
Begründung einer bienenwirthſchaftlichen Zeitung für 
Weſtpreußen eingegangen. da die Meinung über die 
Nothwendigkeit einer ſolchen Zeitung getheilt war, fo 
wird der Antrag den Fauptverſammlungen der beiden 
Gauvereine zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Zum 
Schluß erſtattete Kerr Jahnke-Zoppot Bericht über die 
Delegirien-Berfammlung des deutſchen bienenmwirth- 
ſchaftlichen Centralvereins in Kiel, auf welcher er den 
weſtpreußiſchen Provinzialverein mit feinen 2000 Imkern 
vertrat, um die dortigen Erfahrungen auch für unſere 
Provinz nutzbar zu machen. 

d. [ Wilhelm-Theater.] Das zur Zeit an dieſer 
Barietäten-Bühne wirkende Perſonal ift ſeit Sonnabend 
wieder um eine Truppe vermehrt worden, die hier in 
Danzig eniſchieden neu if, Es iſt die engliſche 
Pantomimen-Truppe „The Leonarbns Comp.“, 
Schauſpieler, Sänger, Equilibriſten und Tänzer, 
Turner und Springer in einer Perſon. Schon ihr 
Erſcheinen wirkte frappirend. Zunächſt führten jie 
einen ſogenannten „Bettlertanz“, Quadrille pariſienne, 
auf. Auf Krücken und Stelzen, in zerlumpien Kleidern, 
mit verſtümmelten Armen und verbundenen Köpfen er⸗ 
ſcheinen fie, um zunächſt das Mitleid zu er- 
regen, und dann in ihrer Herberge all die 
Mitleid erregenden Inſtrumente von ſich zu 
werfen und einen tollen Tanz aufzuführen. In 
einer ſpäteren Nummer brachten ſie dann eine 
engliſche Pantomime zur Aufführung, die an tollen Ein- 


fällen überreich iſt und ihre verſchiedenen Kräfte als 


Springer, Turner, Mimiker in dem hellſten Lichte er⸗ 
ſtrahlen ließ. Jedenfalls dürfte die Geſellſchaft, nach 
den Erfolgen der erſten beiden Abende zu urtheilen, 
eine Hauptzugkraft in dem jetzigen Enſemble bilden. 
Aber auch ſonſt brachte der geſtrige Abend, an welchem 
der Saal dicht gefüllt war, viel Abwechslung. So 
fand namentlich das Nappo-Trio in den Grotesk- 
Scenen ſtürmiſchen Beifall. Sowohl die Coſtüm⸗ 
ſoubrette Erika Schneider als die Wiener Walzer⸗ 
ſängerin Kathi Malten ernteten für ihre Vorträge 
reiche Anerkennung. In den wunderlichſten Berren- 
kungen producirte ji der Schlangenmenſch, während 
die Matadore am fliegenden Reck das Staunen des 
Publikums im hohen Grade erregten. 


Aus der Provinz. 


erent, 10. Dezbr. die auf den 8. d. in den 
Türsni schen Saal hierſelbſt einberufene Verſammlung 
der Mitglieder des Bundes der Landwirte war 
non ca. 60 Perſonen beſucht. Als Vorſitzender fungirte 
Kittmeiſter Fiſcher-Obbuth bei Pr. Stargard. Es 
wurden bie Beitrebungen bes Bundes beſprochen. Zum 


den Panzerſchiffen 1. Klaſſe 
täglich Probefahrten und die 
„Brandenburg“ wird am Montag dieſelben beginnen. 
Auch das Panzerſchiff 3. Klaſſe „Kildebrand“ jeht ſeine 


Zug 3: Abgang 5.34 


Ferner 


Vorſitzenden für den Kreis Berent iſt von der Central- 


verwaltung Hauptmann Engler-Pogutken ernannt. Die 
Berfammlung wählte eine Commiſſion, beſtehend aus 
den Herren Schulz-Neu Barkoſchin, Partikel⸗Wenzkau, 
Deckart-Plachty, Engler-Poguiken, Krüger⸗Kullamühle, 
welcher die Aufgabe zufällt, Material für Abänderung 
des ſog. Klebegeſetzes, der Einkommenſteuer und des 
Freizügigkeitsgeſetzes zu ſammeln und dieſes dem Gentral- 


vorſtande zu Berlin zugänglich zu machen; ferner nahm 
die Berfammlung Stellung gegen die Handelsverträge. 


Mehrere Kleingrundbeſitzer traten mit der Behauptung 
auf, die Großgrundbeſitzer berüchkſichtigen zu 
ſehr ihre eigenen Intereſſen und drängten den 
kleinen Beſitzer zurück; wie es z. B. die Kreistage be- 
wieſen, wo der Großgrundbeſitzer immer nur ſich ſelbſt 
berückſichtige, niemals aber ſich um den kleineren 
kümmere, der in der Minorität ſei. Hr. Engler⸗ 
Pogutken meinte, daß dem nicht ſo ſei. Wenn der 
Großgrundbeſitzer in leitende Stellungen trete, ſo ſei 
das erklärlich, da dieſer doch mehr Zeit und Mittel 
habe, auch mehr Intelligenz beſitze, als der ſeine 
Scholle bearbeitende kleinere Beſitzer. — Diejer Tage 
wurde hier zu Markt ein Wels gebracht, der 73 Pfund 
wog und 1,72 Meter lang war. Der Ziſch war im 
Rybaken-Sietzenhutter See mit einer ſog. Klippe ge- 
fangen. 3 

R. Pelplin, 9. Dezbr. Auf Beranlafjung des Herrn 
Pfarrer Morgenroth in Rauden trat geſtern daſelbſt 
eine größere Anzahl evangeliſcher damen des dies⸗ 
ſeitigen Kirchſpiels zuſammen, um über die Gründung 
eines Frauenvereins zu berathen, deſſen Zwech es 
ſein ſoll, die Mittel zur Anſtellung einer Dianonifſin, 
deren Thätigkeit ſich über das ganze Kirchſpiel er- 
ſtrechen ſoll, aufzubringen. die erſchienenen Damen 
erklärten ſich mit der Gründung einverſtanden und 
wählten ſofort einen Vorſtand. Demſelben gehören an: 
Frau Pfarrer Morgenroth als erſte Vorſitzende, Frau 
Gutsbeſitzer Kuhnke⸗Rauden als zweite Vorſitzende, 
Frau Deichhauptmann Dirkſen - Hl. Falkenau als Bei- 
ſitzende und Hr. Pfarrer Morgenroth als Schriftführer. 
Der Jahresbeitrag ſoll mindeſtens 3 Mark vetragen. 

+ Reuteih, 10. dezbr. Der landwirthſchaftliche 
Verein hielt am 8. d. M. eine von ca. 70 Mitgliedern 
und Gäſten beſuchte Verſammlung ab. Eine Anfrage 
des Landrathsamts, ob es nöthig ſei, behufs der 
Mäuſevertilgung beſondere Maßregeln ſeitens der Re⸗ 
gierung zu veranlaſſen, wurde vereint. Einer Petition 
des Vereins Inowrazlaw an den Reichskanzler behufs 
Aufhebung bezw. Erleichterung des Klebegeſetzes trat 
der Berein bei. Zum Vorſitzenden für 1894 wurde 
Gutsbeſitzer Grunau-Lindenau einſtimmig wiedergewählt 
und als Bereinstage für 1894 feſtgeſetzt: der 9. Januar, 
6. Februar, 6. März, 8. Mai, 3. Juli, 2. Oktober, 
13. November und 18. Dezember. Vorträge wurden 
gehalten von Herrn Patzig-Marienburg über Pferde- 
racen, von Herrn Kreisthierarzt Ruſt über das Thema: 
Welche Geſichtspunkte ſind bei der Züchtung von 
Pferden beſonders zu beachten? und von Herrn Kuhn⸗ 
Marienburg über die Berficherung der Betriebsunter⸗ 
nehmer gegen Regreßpflicht den Berufsgenoſſenſchaften 
gegenüber. N 

M. Aus der Rogainiederung, 9. Dezbr. Zu dem 
Kampf gegen die Gaathrähen dürfte folgende Mit- 
theilung intereſſiren. Die Ufer der fogen. alten Nogat, 
welche ſich vom Nogatdamm zwiſchen den Ortſchaften 
Ellerwald I. Trift, Nogathau und Wickerau bis nach 
Elbing hinzieht, find zum Theil mit hohen Bäumen be- 
ſtanden, auf welchen ſeit einer Reihe von Jahren ſich 
Hunderte und aber Kunderte von Neſtern der Gaat- 
krähen befanden. Nimmt man nun an, daß im Durch⸗ 
ſchnitt nur drei Junge in jedem Neſte ausgebrütet 
wurden, ſo ergiebt dies bei den vorhandenen ca. 1500 
Neſtern einen jährlichen Zuwachs von 4500 Stück. Die 
in der Nähe liegenden Felder wurden von den Krähen 
arg geſchädigt und da das Abſchießen derſelben ſich 
als vollſtändig nutzlos herausſtellte, ſo griffen die 
Beſitzer vor drei Jahren zu dem Radicalmittel der 
Zerſtörung der Neſter mit der noch nicht flügge ge- 
wordenen Brut. Im folgenden Jahre wurden nur 
noch etwa die Hälfte der Neſter gebaut. Nachdem 
dieſe wiederum mit der jungen Brut zerſtört worden, 
iſt im dritten Jahre kein Neſt mehr gebaut worden. 
Es iſt hier ſomit die Erfahrung gemacht, daß das Ab- 
ſchießen der Krähen nutzlos, dagegen die Zerſtörung 
der Neſter mit der noch nicht flügge gewordenen Brut 
als ſicheres Mittel gewirkt hat. Letzteres iſt allerdings 
mit großer Gefahr für denjenigen verbunden, der die 
Neſter herabwirft, weil dieſelben ſich nicht nur zwiſchen 
den ſtärkeren Keſten, ſondern auch auf den höchſten 
und äußerſten Spitzen, ſowie auch auf ganz 
ſchwachen hohen Bäumen befinden, bei denen 
ein Kinaufklettern faſt zur Unmöglichkeit wird. — Seit 
einigen Tagen treibt auf der Rogat ſtarkes Grundeis, 
welches ſich zwiſchen den Buhnen feſtzuſetzen beginnt; 
ſollte daſſelbe ſich unterhalb verſetzen, jo iſt die Ein- 
lage der Gefahr der Ueberſchwemmung ausgeſetzt; tritt 
ſtärkerer Froſt ein, ſo dürfte das Eis bald zum Stehen 
kommen. — der zuletzt gefallene Schnee kann für die 
Saaten verderblich werden, weil der Acker vorher 
nur mäßig gefroren war; für die Communication iſt 
derſelbe inſofern von Vortheil, als auf den vor dem 
Froſt geſchleiften Wegen, ſowie dem Nogatdamm und 
den Ehaufjeen eine ziemlich gute Schlittbahn hergeſtellt iſt. 
„P. Aus der Kulmer Stadtniederung, 10. Dezember. 
In der am Donnerstag ſtattgefundenen Sitzung des 
Deichamtes unſerer Niederung wurde der bisherige 
Deichhauptmann, Beſitzer Lippke aus Podwitz, auf 
eine ſechsjährige Amtsperiode von den Repräſentanten 
einſtimmig wiedergewählt. Kerr L. war früher Lehrer 
(Marienburger Seminarzögling) und ſpäter Rendant 
der Deichkaſſe und iſt nun ſchon 6 Jahre Deichhauptmann. 

a. Briefen, 10. Dezember. Unſer Kaufmänniſche 
Verein entfaltet ein reges Streben. Im Frühjahr 
wurde beſchloſſen, eine kaufmänniſche Fortbildungs- 
ſchule zu errichten, es waren aber die Anmeldungen 
von Schülern zu derſelben ſo gering, daß das Kind in 
der Geburt ſtarb und ſtill begraben wurde. Brieſen 
beſitzt eine höhere Privatſchule, welche Knaben für die 
Tertia einer höheren Lehranſtalt vorbildet. Man 
wünſchte dieſe Anſtalt ſo erweitert, daß ſie die Be⸗ 
rechtigung zum einjährigen Militärdienſt gewährt. Aber 
das nöthige Geld fehlt bei einer Communallaſt von 
400 Proc. der Staats⸗Einkommenſteuer und auf Unter ⸗ 
ſtützung kann kaum gerechnet werden. Der Kauf- 
männiſche Verein erwog im Laufe des Sommers dieſe 
Sache und kam nach langen Berathungen zu dem 
Schluſſe, daß eine Landwirthſchaftsſchule die paſſendſte 
und billigſte Anſtalt für Brieſen ſei. Die Stadt giebt 
das Schulhaus und den Verſuchsacker her und zahlt 
jährlich 6— 8000 Mk. Die übrigen Koſten trägt der 
Kreis und die Provinz. Der Vorſtand hat eine Denk- 
ſchrift über jene Sache ausgearbeitet, welche gedruckt 
in die Hände der Mitglieder des Kreistags und des 
landwirthſchaftlichen Vereins gelegt werden wird. 
Morgen wird ſich der Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung mit der Materie befaſſen. 

K. Thorn, 11. Dezbr. Seitdem die Ueberfährdampfer 
des Eisganges wegen ihre Fahrten haben einſtellen 
müſſen, hat das hieſige Eiſenbahn⸗Betriebsamt zwiſchen 
dem Stadt- und Hauptbahnhofe wieder Sonderzüge 
eingelegt, die täglich dreimal zwiſchen den genannten 
beiden Bahnhöfen laufen. Sie befördern Perſonen nur 
in dritter Wagenklaſſe zum Fahrpreiſe von f. pro 
Berfon. Beförderung von Gepäck ift ausgeſchloffen. — 
Durch die Tagesbläkter ging vor einiger Zeit die Mel⸗ 
dung von dem Ableben des Rittergutsbeſitzer Kautz 
in Kobelnica bei Kruſchnitz. „hinterläßt zwei 
ſchuldenfreie Güter mit herrlichem Weizenboden, ſchönen 
Wäldern u. |. w. Die amtlichen Behörden ſind noch 
mit Zeftftellung des Nachlaſſes beſchäftigt; das in baar, 


in Snpothehen, Staatsſchuldſcheinen vorgefundene Der- 
mögen beziffert ſich auf gegen 3 Millionen Mark, ver- 
fallene Wechſel, verjährte Jinsſcheine find in hohen 
Beträgen vorhanden und allgemein fragt man fid, 
wer wird der Erbe fein? Die Familie Kauf iſt eine 
weit verbreitete, die Verwandtiſchaft mit dem Ber- 
ſtorbenen nachzuweiſen, dürfte nicht ſchwer fallen. Nun 
kommt hierbei aber in Betracht, daß der Vater des 
Kautz, der ehemalige Beſitzer von Kobelnica, unver- 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Dezember. 
e der Reichsbank vom 7. Dezember. 
ctiva. 

1. Metallbeſtand (der Be- 
ſtand an coursfähigem 
deutſch. Gelde u. an Gold 
in Barren oder ausländ. 
Münzen) das % fein zu 


Status vom Status vom 
7. Desbr. 30. Novbr. 


u ., 
829 239 000 826 919 000 


: . : a 1392 Al berechnet. 
heirathet geweſen ift und den jetzt Verſtorbenen, das : 
Kind feiner Wirthin, erſt auf dem Todtenbette als an . 23 915 000 29 623 000 
Sohn anerkannt hat. Der jetzt verſtorbene Kautz hat | 3. Beſtand an Notenanderer 
Leibeserben nicht hinterlaſſen, er hat überaus mäßig ankam ana en 5 10 191000 11 688 000 
gelebt und Geld auf Geld gehäuft. Mit dem Gute | 4. Beitand an Wechfein . 5241 085 000 551 460 000 
Kobelnica hat es noch eine eigene e 92 eee 99375 000 15955 
Vater hat daſſelbe dem jetzt Verſtorbenen mit der Be- „ ee 
9 115 ben daß 55 einer anderen Jamilie zu- | 7. Beſtand an fonft, Adiven | 43 309 600 49 195 000 
falle, wenn ſein Adoptivſohn ohne Leibeserben ſterben Paſſiva. 
ſollte. Dies ift nun der Fall und die Angehörigen der 8. Das Grundkapital... 129 900 000 120.000 000 
erwähnten Familie denken in den Beſitz des reichen. Der Reiervefonds .... | 30000000 | 30 660 600 
Gutes zu gelangen. In dem Nachlaß des Kauß haben | 10. 325 Betrag der umlauf.] 95 615 000 96213 000 
ſich aber Documente vorgefunden, dach deren Inhalt | |, Die ſonſt täglich fälligen 
er der Familie alle Rechte auf Kobelnica abgekauft hat. Verbindlichkeiten . 413 949 000 438564006 
der Regierungs-Präſident zu Königsberg hat zur 12. Die jonitigen Raifiven. . 1044000, 1063 000 
Abwehr bezw. Unterdrückung von Viehſeuchen ver- Namburs, 9. Dezbr. Geitreidemarkt. Weizen loco 
ordnet, daß Rindvieh, welches aus Afrika in den Re- | feſt, holiteiniiher loco neuer 142— 146. — Roggen 
gierungsbezirk Königsberg eingeführt wird, in den | loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 135— 140, 
Häfen Pillau und Memel einer vierwöchigen Quaran- ruſſ. loco ruhig, (Tranſito —) — Hafer feſt. — 
täne unterliegt. Serſte feſt. — Rüböl (unverzollt) matt, loco 47½. — 


Spiritus logo ſtill, per Dezember-Januar 211, Br., 
per Januar -Jebruar 21½ Br., per April-Mai 21½¼ 
Br. per Mai-Juni 21½ Br. — Kaffee feſter, Umſaßz 
1500 Sack. — Betroleum loco behpi., Standard white loco 
4,95 Br., per Dezember 4,90 Br, — Weiter: Bedeckt. 

Kamburg, 9. Dezbr. Kaffee. (Schluß bericht.) Good 
average Santos per Dezember 81¼, per März 80½, 
per Mai 78/8, ver September 76½. Behauptet. 

Hamburg, 9. Deibr. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Nübenrohzucker 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue Hiance, f. a. B. Hamburg per Dezember 12,45, 
per, Mär; 12,70, per Mai 12,85, per September 
12.87. Ruhig. 

zremen, 9. Dezember. Kaff. Beirsleum. (Schius-⸗ 
bericht.) Sehr feſt. Coco 4,95 Br. 

Mannheim, 9. Desbr. Productenmarkt. Weizen per 
März 15,85, per Mai 15,80, per Juli 18,95. Roggen 
per Mär: 13,80, per Mai 13,75, per Juli 13,75. Hafer 
per März 15,05, per Mai 15,00, per Juli 15,00. 
Mais per Mär: 11,40, per Mai 11,35, per Juli 11,20, 

Kapre, 9. Deibr. Kaffee. Good average Santos 
per Dezember 102,75, per Mär: 100,00, ner Mai 
98,75. Behauptet. 

Frankfurt a. N., 9. Deibr. Effecien-Goecietät. (Schluß.) 
Deiterreihiibe Credit - Actien 280%, Franzoſen —, 
Lombarden 90, ungar. Goldrente —, Gotthardbahn 
151,20, Disconto-Commandit 172,70, Dresdener Bank 
132,20, Berliner Handels-Geſellſchaft 129,70, Bochumer 
Gußitahl 114,50, Dortmunder Union _ Gt-Br. —, 
Gelſenkirchen 142,70, Harpener 131,70, Kibernia 109,00, 
Laurahütte 168,10, 3% Portugieſen —, italieniſche 
Mittelmeerbahn 87,10, ſchweier Centralbahn 116,60, 
ſchweijer Nordoſtbahn 102,60, ſchweiſer Union 77,10, 
italien. Meridionaur 110,00, ſchweii. Simplonbahn 53,80, 
Mexikaner 65,50, Italiener 81,40, Zeit, s 

Wien, 9. Deibr. (Schluß-Courſe.) Deſterr. 4½ Bapler 
rente 97,55, do. 54 do. —, do. Gilberrente 37,35, 
do. Goldrente 118,10, 44 ungar. Goldrente 116,20, 5% 
do. Bapierr. —, 1860er Looſe 145,50, Anglo-Auft. 
152,25, Länderbank 252,40, Creditact. 344,85, Union- 
bank 255,75. ungar. Eredtiact. 419,25, Wiener Bank- 
verein 123,25, Böhm. Weitbahn 376,00, Böhm. Nordb. 
220,50, Buſch. Eiſenbahn 451,00, Dur-Bodenbacher 
—, Elbetbalb, 240,00, Galizier —, Ferd. Nordb. 2882,50, 
Franzoſen 50, Lemverg-Ciern 263.00, Com- 
dard. 107,75, Nordweſtbahn 215,50, Bardubider 194, 
Alp.-Mont.-Act. 45,60, Tabakacfien 201,50, Amſterdamer 
Wechſel 103,20, Deutſche Plätze 61,23, Londoner Wechſel 
124,55, Bariiec Wechſel 49,50, Napoleons 9,92, 
Marknoien 61,23, Ruf. Banknoten 1,321/,, Gilbercoup. 


*Der 45 Jahre alte Mühlenbeſitzer Eduard Kiſch⸗ 
nick aus Lindendorf im Kreiſe Wehlau wird wegen 
zweifachen Mordes und verſuchten Mordes ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. . 

s. Mühlhaufen (im Oberlande), 10. Dezbr. Nunmehr 
iſtauch an unſeren Männergeſangverein „Liederfreunde“ 
feitens des Danziger Feſtausſchuſſes die Einladung zur 
Theilnahme an dem Brovinzial-Gängerfeft ergangen. 
Es iſt auf zahlreiche Betheiligung der Sangesbrüder 
unſeres kleinen, aber ſehr ſangesfreudigen Städtchens 
zu rechnen. Haben doch Mühlhauſer Sänger auf keinem 
derartigen Zejte gefehlt. Als ſich die Geſangvereine 
des Ober- und Ermlandes (Pr. Holland, Braunsberg, 
Zinten, Heiligenbeil u. a. m.) zu einem Gaufänger- 
verbande vereinigten, war es der hieſige Geſangverein, 
welcher einen Anſchluß mit der Motivirung ablehnte, 
daß dadurch nur eine Schwächung des Bundes erreicht 
werde. Ein eclatantes Beiſpiel für die Nutzloſigkeit 
einer ſolchen Vereinigung lieferte ein Gauſängerbund, 
wenn ich nicht irre, der maſuriſche, welcher ſein Zeft 
wit dem damaligen Provinzial⸗Sängerfeſte in Memel 
zufammenfallen ließ. — Der Gerichts vollzieher K., 
welcher ſich nach ſeiner Verhaftung zu erſchießſen ver⸗ 
ſuchte, iſt nur leicht verletzt. die Wunde dürfte in 
kurzer Zeit geheilt ſein. ; 

Wehlau, 8. Dezbr. Heute begeht Herr Ritterguts- 
beſitzer Julius Krauſe-Trimmau mit feiner. Ehegattin 
Amande, geb. Treibe, die goldene Kochzeit. Dem 
Jubelpaare iſt dazu vom Kaiſer die Ehejubiläums- 
medaille verliehen worden. 

Inowrazlaw, 9. Dezbr. Das hieſige Gteinfalsberg- 
werk, welches durch die ruſſiſchen Kampfzölle ſeinen 
Abſatz nach Rußland fait vollſtändig verloren hat, 
vermochte ſeine Verkäufe nach dem Inlande trotzdem 
To zu vergrößern, daß es in den 11 Monaten dieſes 
Jahres einen Mehrgewinn von 3 Proc. erzielte und 
als Dividende wahrſcheinlich 1½ Proc, (gegen 1 Proc. 
im Vorjahre) vertheilen wird. 


Landwirthſchaftliches. 

Waſhington, 9. Dezbr. Dem Bericht des land- 
wirthſchaftlichen Bureaus zufolge beträgt der dies- 
jährige Durchſchnittspreis für Baumwolle auf 
den Plantationen 9900 Cents pro Pfund gegen 
8¼b Cents im Jahre 1892. Der Durchſchnikts⸗ 
preis für Mais iſt 37 Cents pro Scheffel, für 
Weizen 52½¼0, für Roggen 51/0, für Hafer 288/10, 
für Gerſte 40% 0 Cents pro Scheffel, für Heu 
918/100 Dollars pro Tonne, für Tabak 7840 pro 
Pfund. Der Durchſchnittsſtand des Winterweizens 


ungar. Kronenrente 94,321. 

Amferdam, 9. Deibr. Getreidemarkt. Weizen ver 
Mär: —, per Mai 158. Roggen per März 112, per Mai 
112. Rüböl per Dezember —. i 

Antwerpen, 9. Dezember. Geireidemarm. ZBeisen 
ruhig. Roggen ruhig. Hafer behauptet. (Berfte ruhig. 

Antwerpen, 9. Deibr. Betroleummarnt. (Schiunbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 115/ bey, 1% Br., per 


5 Deibr. 11½ Br., per Januar 11% bez. unnd Br., 
it 915/ 202 5 — (m. 2.) Januar-Märı ar 8 = 9891 52114 15 nn 
ermiſchtes. bypl., der Deibr. Öetreidemarkt. (Gehlunberi eiten 
2 x 5 ibr. 20,70, per Januar 20,90, per Jan.- 
Brüſſel, 7. Dezember. Der „Echo de la Zim- April 21.20. März - Juni 21,40. — Basen behpf., 


brologie“ berichtet heute über einen für Sammler von 
Poſtwerthzeichen bemerkenswerthen Vorgang. Die 
Republik Uruguan hat im Jahre 1883 blaue Brief- 
marken mit dem Bildniffe des Generals Santos im 
Werthe von 5 Centeſimos ausgegeben. Dieſe Brief- 
marken werden fortab ſehr ſelten ſein. Ein ebenſo 
reicher, wie abſonderlicher Sammler von Poſtwerth⸗ 
zeichen, Herr Juan Cardillas in Montevideo, hatte ſeit 
dem Jahre 1890 in allen Fachlättern bekannt machen 
laſſen, daß er die Briefmarken Uruguays zu guten 
Preiſen ankaufe. Zuerſt floſſen ſie maſſenhaft zu; dann 
wurde ihr Eingang ſeltener und hat in dieſem Jahre 
ganz aufgehört. Cardillas hatte gegen 109 000 Brief- 
marken für 15 000 Fr. erworben und that fie in einen 
aus Metalldrähten gefertigten Korb. Hierauf berief er 
alle Mitglieder des Vereins der Poſtwerthzeichen⸗ 
ſammler in Montevideo zuſammen und befragte ſie öb 
ſie ein Mittel wüßten, um Briefmarken ſelten zu 
machen. As fie es verneinten, zündete er ein Streich- 
holz an und ſteckte die in dem Korb befindlichen 
uruguagiſchen Briefmarken in Brand. 


Schiffs-Nachrichten. 

Auffig, 9. Dezember. Die Schiffahrt auf der Elbe 
iſt eingeſtellt; beide Häfen ſind voller Schiffe, auf der 
Elbe ſelbſt befinden ſich dreißig Fahrzeuge. 

Stocktholm, 9. Dezember. (Tel.) Längs der ganzen 
ſkandinaviſchen Küſte bis nach Bergen herrſchte nach 
hier eingegangenen Meldungen geſtern am Tage und 
Nachts ein orkanartiger Sturm mit Regen. Es werden 
viele Strandungen gemeldet. Die Barke „Sirius“ 
aus Drammen, die holländiſche Barke „Twee Gebrüder“ 
und der finnländijhe Schooner „Wladimir“ find ge- 
ſcheitert. 9 Mann ſind ums Leben gekommen. 

C. London, 9. Dezember. Ein ſchwerer Sturm an 
den engliſchen Küſten brach geſtern mit furchtbarer 
Gewalt aus. Bei Lartlepool ſtrandete ein Schooner. 
Die Mannſchaft würde mittels des Rahetenapparats 
gerettet. An der Küſte von Angleſen ſcheiterte ein 
Schiff unbekannten Namens. Die auf der Fahrt von 
Breſt nach Newhaven begriffene, mit Kohlen beladene 
Barke „Lungoer“ mußte nach Newhaven einbugſirt 
werden, nachdem die Bollwerke über Deck geſpült 
waren. In Greenock war der Sturm orkanarlig. Der 
in South Shields eingetroffene Dampfer „Mangara“ 
meldet, daß auf der Höhe von Uſhant ein Dampfer 


per Deibr. 14,90, per März-Juni 15,00. — Mehl ruhig, 
per Deibr. 43,90, per Januar 44,20, per Januar⸗ 
April 44,70, per März-Juni 45,10. — Rüböl ruhig, 
per Dezbr. 52,25, per Januar 52,75, per Januar 
April 53,25, per März-Juni 53,50. — Spiritus 
behauptet, per Dezember 35,50, per Januar 35,75, per 
a 36,25, per Mai-Auguft 37,50. — Wetter: 
edeckt. 

Baris, 9. Desbr. (Schlußcourſe.) 3% amortifir, Rente 
93,05, 33 Rente 99,40, 3% Anleihe —, 5% italieniide 
Rente 82,85, öſterr. Goldr. —, 4% ungar. Goldrente 
95,87, III. Orientanleihe 69,25, 47 Ruffen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 100,30, 4% unifie. Aeanpier 102,25, 4% 
ſpan. auf. Anleihe 63%, conv. Türken 22,77, türk. 
Cooſe 93,00, 4% Brioritäts-Zürk. Obligationen 469,00, 
Franzoſen —, Lombarden 237,50, Lomb. Prioritäten 
—, Banque ottomane 600, Banque de Paris 655, 
Banque d'Escompte —, Eredit foncier 1060, Credit 
mobilier —, Dieridional-Actien 550, Rio Zinto-Actien 
395,60, Gueskanal - Actien 2727, Credit Lponnais 
712, Banque de France 4160, Tab. Ditom. 412,00, 
Wechſel auf deutſche Plätze 1227/16, Londoner Wechſel kurz 
25,16½, Cheques a. Condon 25 18½, Wechſel Amſter dam 
kurz 296,93, do. Wien kur; 199,75. do Madrid kurz 
410,50, do. auf Italien 12¾, Ered. d'Esc. neue —, 
Robinjon - Actien 118,12, Portugieſen 19,81, Fortug. 
Tabaks-Obligationen —, 3% Ruſſen 83,75, PBrivat- 
discont 23/1. = 

London, 9. Deibr. An der Küſte 3 Weizenladungen 
5 Ae auge 

andon,Y. Deibr. lußcourie,) 23/0 nal, Goniols 
981/16, 4 % Br, Coniols 106. 5% italien. Rente 815/, 
Lombarden 9/s, 3% coni. Ruflen von 1889 2. Serie 
101, convert. Türken 22½, öſterr. Silberrente —, 
öſterreichiſche Soldrente —, 4% ungariſche Goldrente 
9 /, 44 Spanier 638, 31 % privil. Aeanpier 97¼ 
4% uninc Aeanpter 101/, 3% garantırte Aegnpter 
, 4½ % äanst. Tributanleihe 100%, 37 coniol. 
Mexihaner 66, Ditomanbank 13, Suezactien —, 
Canada -Bacific 761/3,_De Beers - Actien neue I16l/a, 
Rio Tinto 1558, 4% Rupees 655 , 5% fund. argent. 
Anleihe 70, 5 % argent. Goldani. von 1886 65ʃ½, 
do. 215% äuß. Goldanl. 41, Reue 3% Reichsanleihe 
85, Griech. Ant v. 1881 33½, Griechiſche Monopol-Anl. 
v. 1887 34/2, 4% Griechen 1889 26, Brafilianiiche Anl. 
von 1889 57, Platzdiscont 2 /, Silber 32. 

Chicago, 9. Deibr, Weisen per Desor. 627/, per 
Januar —. Mais per Dezember 357½/. Speck Ihort clear 
nom. Pork per Dezember 13,00. — Weizen anfangs 
niedriger auf ſchwächere ausländiihe Märkte, ſpäter er- 
holt auf unbedeutende Ankünfte im Nordweſten. Schluß 
ſtetig. Mais allgemein feit während des ganzen Tages 
in Folge unbedeutender Ankünfte. 

R:mpern 9. Dezember. (Schluß -Courze.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½. Geld für andere 


i 1 f Sicherheiten, Procentſaß 1½, Memei auf Lond 
a = un Maus; one e I one 80 Sabe) 4,84 ½, Cable - Zransiers 4.87/15, Wechſel 
des „Hengara“, konnte die Mannſchaft des | au: paris (60 Tage) 5,19%, Wechſei auf Berlin 
untergehenden Schiffes in den Maſten ſehen. Plötzlich] (60 Tage) 95½8, 4 % fund. Anleibe —, Atdhilon- 


wurde es von einer riefigen Welle in die Tiefe gezogen. 

Am ſtärkſten war der Sturm in Schottland und Irland. 
Bei yr wurde die Beſatzung des norwegiſchen Dampfers 
„Conteſt⸗“, welcher vor einer Woche dort ſtrandete, 
nur mit knapper Noth gerettet. Der Schooner „Emily 
Willington“ ſtrandete bei Kilfinole. Diele Fifcher⸗ 
boote ſind untergegangen. Eine Menge Schiffstrümmer 
ſind an der Küſte von Kerry bei Barrow an's Land 
geſchwemmt. Wahrſcheinlich iſt ein großes Schiff dort 
geſcheitert. Unter der Siſcherbevölkerung von Grimsby 
hat der Sturm neue Opfer gefordert. Das Dampf- 
fiſcherboot „Sambria“ von Grimsby ift mit 9 Mann 
untergegangen. Im ganzen haben in dieſem Jahre 
85 Fiiher von Grimsby ihr Leben eingebüßt. 


Bacinic-Dreferred-Aci. 22, Nori 

ferred-Act. 21½, Philadelphia and Reading-Preferreb- 
Actien —, Union Bacinc-Act, 205/s, Denver- u. Rio- 
Grand-Breierred-Actien 313, Silber Bullion — _— 
Baumwolle in Nempork T/ig, do. in Rew-Drieans T!/, 
Naffinirt. Petroleum Standard white in Newyork 
N 57 1 male 3 1 GSHIBEN. Su 
rohes roleum in Nempork 6,00, bo. e line 
Eertificates per Januar 77% — Sama loco 


100, Pulgar. Anl 113,50, öſterr. Kronenrente 88,80, 


ͤ— 


8,85, do. (Rohe und Brothers) 9,15. — Zucker 
(Fair refining Muscova dos) 2/5. — Kaffee (Fair 
Rio) Nr. 7 18, low ord. ver Januar 16,42, per 
März 15,92. — Weizen eröffnete ſtetig, dann allgemein 
feit während des ganzen Tages in Folge Deckungen der 
Baiſſiers. Schluß ſtetig. Mais allgemein feſt während 
des ganzen Tages. Schluß ſtetig. 

Newnork, 9. 
Rother Weiten loco 0.697½, per Dezember 0,6778, per 
Januar 0,68°/s, per Februar —. — Mehl loco 2,30. 
— Mais per Deibr. 45¼½. — Fracht 3. — Zucker 28/8. 
— — ͤ ⁴jä ͤc— un 


Praductenmärkte. 


Königsberg, 9. Deibr. (Wochenbericht von Bortattus 
und Grothe.) Spixitus wurde nur ſchwach zugeführt, 
io daß der Preis für Locowaare ſich von einem an- 
fänglichen Rückgange wieder auf das Niveau des vor- 
wöchentlichen Schluſſes erheben konnte. In Terminen 
war von einem Verkehr nichts zu bemerken. Die 
Notirungen blieben während der ganzen Woche unver- 
ändert. Zugeführt wurden vom 2. bis 8. Dezember 
120 000 Liter, gekündigt 60 000 Liter. Man bezahlte 
loco contingentirt 49¼, 50 U Gd., nicht contingentirt 
30½, 30% M Gd. Dezember nicht contingentirt 31 N 
Er,, Dezember-März nicht contingentirt 31, 32 M Br., 
Frühjahr 1884 nicht contingentirt 31 M Gd. — 
Alles per 10 000 Liter X obne Faß. 

tettin, 9, Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 
1 134-138, per Dezember 139,50, per April-Mai 
145,50. — Roggen loco unverändert, 120—123, per 
Deiember 123,00, per April Mai 126,00. — Bomm. 
Kafer loco 146—153. — Rübäl loco unverändert, per 
Dezember 46,00, per April-Mai 47,00. — Spiritus 
loco matt, mit „Conſumſteuer 30,30, per 
Deiember 29,80, ner April-Mai 31,70. — Beirrlexm 
loco 8,90. ; 

Bet 9, Deibr. Weizen loco 137—148 M, fein 
gelber havelländ. 145 M ab Bahn, per Deibr. 142,75 
Al, per April — M. per Mai 150— 149,50 — 149,75 M, 
per Juni 151.50 151,75 . Nossen loco 124— 
129 AN, guter inländ. 126 M ab Bahn, per Dezbr. 126 
bis 126,25 l, per Januar 126,50 U, per Mai 129,25 
bis 123—123,50 M. — Hafer loco 143—182 M, mittel 
u. guter oſt- u. weſtpreuß. 146—162 M, pomm. und 


Deibr. Wechzei aut London i. G. 4,8½, 


lüddeutſcher 147.160 AR, fein ſchleſ., preußischer und 
mecklenb. 165--173 M ab Bahn, per Desbr. 154.25 AR, 
per Mai 130,75 M. — Mais loco 114—124 l, per 
Debr. 113,25 AM, per Mai 109,25—108,75—109 Al. ver 
Juni 109,59 M, per Juli 109,75 
110,75 Al. — Gerſte loco 118-185 M. — Kartoffel- 
mehl per Dezbr. 15,40 Al Br. — Trockene Kartoffel. 
Rärke per Deibr. 15,40 MA Br. — Feuchte Kartoffel- 
ſtärke per Desbr. 7,40 M. — Erpſen loco Futter 
maare 142-156 „K, Kochwagre 166—200 AN, Victor ia⸗ 
Erbien 215—230 „. — Weizenmehl Nr. 00 20,00— 
18,00 M, Nr. 0 17,00 — 14,50 . — Rosgenmehl 
Ar. O und 16,25—15,50 M, ff. Marken 17,70 M, per 
Pezbr. 16,20 M, per Januar 18,40 Al, per Februar 
16,50 t per Mär; 16,60 „, per Mai 16,85 M, 
Juli 16,95 , per Juli 17.05 Ai. — Beirsieum loco 
19,6 . — Rüböl loco ohne Faß 46,0 „, per Dezember 
36,5 Al, per April-Mai 731, 1-47, , per Mai 
47.5 M. — Spiritus ohne Faß loco unverſteuert (50 AN) 
50,9 Al, unverſteuert (70 AR) loco 31,5 M, per Dezbr. 
31.0—30,8—31,0 M. 70er (incl. Faß) per April 36,9— 
36,7—36,8 Ai, per Mai 37,0—36,9—37,0 M, per 
Juni 37,4—37,3—37,4 M. 

Magdeburg, 9. Dezember. Zucer bericht. Kornzucker 
erel., von 923 —, neue 13,95, Kornzucker excl., 88% 
Rendement 12,75, neue 13,35, Nachproducte excl., 75% 
Rendem. 10,90. Matt. Brodraifinade J. —, Brob⸗ 
raffinade II. —. Gem. Naffinade mit Faß 26,75. 
Gem. Melis I. mit Faß 24,75. Ruhig. Rohzucker J. Pro- 
duct Tranſito f. a. B. Hamburg per Dezember 12,45 
bez., 12.471 Br., per Januar 12,55 bei, und Br., 
pe Februar 12,60 Gd., 12,65 Br., per März 12,70 bez. 
12. 72½ Br. Zlau, 

Butter. 


Kamburg, 8, Deibr. (Bericht von Ahlmann u. Boyſen) 
Notirung der Notirungs-Commiſſion vereinigter Buiter- 
kaufleute der Hamburger Börſe. Hof- und Meierei-Butter, 
friſche wöchentliche Lieferungen: ; 

1. Alafie 110 AL, 2. Klaſſe 100—195 M per 50 Kilogr. 
Netto, reine Tara. Tendenz: flau. 5 

Jerner Privatnotirungen per 50 Kilogr.: 

Geſtandene Partien Hofbufter u. fehlerhafte 95100 M, 
ſchlesw.-holſteiniſche u. ähnl. fr. Bauer-Butter 85—90 M, 
livländiſche und eſthländiſche Meierei. Butter 85—104 M. 
unverzolli, böhmiſche, galiziſche und ä 


verzollt. finnländiſche Sommer- 95—100 MM 


Al, per GSeptbr. 


hnliche 86—90 A ' Güt 


verzollt, 
verzollt, Schmier- und 
verzollt. 


finnländiſche Winter. — MA 
alte Butter aller Art 35—60 M 5 
In dieſer Woche war das Geſchäft in Butter herzlich 
schlecht. Die Erwarkung, daß die Kopenhagener Noti⸗ 
tung ſtark erniedrigt werden würde, was geſtern mit 
Kr. auch geſchah, hielt England davon ab, größere 
Aufträge nach hier zu ſenden, und das Inland hat an 
directen Zufuhren ſo viel, daß es von hier nichts zu be- 
ziehen braucht Unſere Notirung muhte, der flauen 
Stimmung folgend, um 7 M erniedrigt werden, und es 
iſt nicht zu ſagen, ob wir auf dieſem verhältnißmäßig 
niedrigen Preiſe ſchon ſtehen bleiben werden. 
Sendungen an uns aus dem Norden beliebe man nach 
Station Altona, aus dem übrigen Deutichland Station 
Hamburg, aus dem Ausland nach Hamburg Freihafen 
zu adreſſiren. 
— — — — — 
Käſe. 
Berlin, 10. Dezbr. (Driginal-Beriht von Karl Nahlo.) 
Käſe: Unveränd Bezahlt wurde: Für prima Schweizer echt 
u. ſchnittreif 80—90 ll, jecunda und imitirten 50—66 M, 
echten Holländer, 80—85 , Limburger in Stücken 
von O] bd 38 42 M, Q.-Backſteinhäſe 15—20—23— 
25 M für 50 Kilogr. franco Berlin. — Eier. Beiahlt 
wurde: 3,25—3,35 M per Schock bei 2 Schock Abzug 
per Kiſte (24 Schock). 


Schiffsliſte. 
Reuichrwafler, 9. Dezember. Mind: S. 
Angekommen: Carlos (S.), Wunderlich, Methil, 


ohlen. 
nett: Goo (Sp.), Rowan, Hull, Holz und Güter, 
— £ining (SD.), Möſſen, Rotterdam, Güter, — Jacoba 
(SD.), Spieſen, Amiterdam, Güter. — Neva (Gb.), 
Donaldſon London, Holz. — Stadt Lübeck (S.), Araufe, 
BU 1 800 551 Antina Sia Be. Memel, 
Ballaſt (im epptau von „Stadt Lübeck“). 

10. Dezember. Wind: SW. 

Angekommen: Theodor (S), Brauer, Antwerpen, 
Schlacke und Giſen. — Kiew (SD.), Rasmuffen, Riga, 
Theilladung, Güter. — Glen Park (Ed.), Arter, Adroſſan⸗ 
Schlacke. — Blonde (S.), Lintger, Condon via Gtral- 
fund, Güter. — Reval (SD.), Schwerdtfeger, Gtettin, 

üter. 


Geſegelt: Lina (S), Kähler. Stettin. 
Nane Chriſtofferſen, Porsgrund, Getreide. — 
arjen, 


Cheifine, 
* 2 
Faaborg, Kleie. — Elieier, Jenſen, Sandshrong, 
Delkuchen. — Skandinavia, Fabrizius, Mullerup, Kleie. 


— Stine Madien, Cappeln, gleie. — DBenus, 


Hanien, 
Nexoe, Kleie. — Trofaſt (SD.), Berner, 5 


Sunderland, 


Holz. — Clara (SD.), Krull, Mund Getreide. 


Tranberg, Guöhjem, 


1. Dezember. Wind: SG 
Ansekommen: Miro (Sd), Brinsk, Flensburg, leer. 
— Rational (SD.), Rühr, Kiel, leer, — Enigheden, 
Ballaſt. 
Nichts in Sicht. 


Die weltbekannte Berliner Nähmaschinen - Fabrik 
M. Jacobſohn Berlin, Linienſtraße 125, Lieferantin 
für Lehrer- Militär- und Beamtenvereine, verſendei 
die neueſte hoch armige Singer ⸗Rähmaſchine für 50 Mh., 
neuejte Waſchmaſchine für 40 Mk., Nollmaſchine für 
50 Mh., Wringmaſchine, 36 Centim.. für 18 Mk., 
Diefierpuitmaihine für 10 Mk., — bei IAtägiger 
Probezeit und 5jähriger Garantie. In allen Städten 
Zeutſchlands können Maſchinen, welche an Private und 
Beamte ſchon geliefert wurden, beſichtigt werden. Auf 
Wunſch werden Zeichnungen und Anerkennungsſchreiben 
zugeſandt. 
Der altberühmte Kalender -Berlag von Trowitzſch 
u. Sohn in Berlin hält bei allen Buch- und den 
beſſeren Schreibwagrenhandlungen am Orte reichhaltig- 
ſtes Lager jeiner ſeit fait 200 Jahren bewährten und 
ſtets ganz vorzüglich ausgestatteten Kalender. Der Jahr- 
gang 1894 zeichnet ſich wieder durch prächtige Juſammen⸗ 
ſtellung des in jedem einzelnen Kalender Gebotenen 
aus, Volks Damen- und Ehriſtbaum⸗Kalender über- 
treffen faſt noch die früheren Jahrgänge an Reichhaltig⸗ 
heit. Landwirthſchaftlicher, Cehrer⸗Kalender und die 
Notiz-Kalender ſind aufs neue revidirt. Die neuen 
Wochen- und Monats- Abreiß -Kalender find hochelegant 
und praktisch und der Käufer des oft- und weſtpreuß. 
Kalenders für 50 Pf. erhält ein großes Heft mit 30 
Bildern und einen zweifarbigen Wandkalender als Zu- 
geh umſonſt. Das Nähere findet man in der heutigen 

nnonce. 


2 
uckermärkiſcher 146— 163 M, ſchleſiſcher, ſächſiſcher und 


29. Eiſenhaner geadelt (Johs Aindler) f Culmbaher Erportbier 
Langgaſſe 65, vis-d-vis dem Kaiſerlichen Poſtamt. 
Abonnements für Hieſige und Ausr. u gütigen N. 5 r l. B. 
Bedingungen. Täglich Eingang von Novi äten. Anſichts⸗ in Gebind. u. Flaſch. 20 Fl. f. 3 M. 
nee eitel gl a Alleiniger Verkauf und Lager: 
G. Dzik, 
Johannisgaſſe 28. 


M. Gonnermann, | a 


Apotheker und Chemiker, 


Bekanntmachung. 
Auf die für das Jahr 1893 feit- 
zuſetzende Dividende der Reichs- 
bank-Antheile wird vom 15. d. 
Mts, ab eine zweite halbjährliche 
Abſchlagszahlung von ein und 
dreiviertel Prozent oder 

52 Mark 50 Pfennige 
für den Dividendenſchein Nr. 8 
bei der Reichsbank⸗Hauptkaſſe 
in Berlin, bei den Reichsbank. 
hauptſtellen, Reichsbankſtellen, 


SCHZ 
IE DIFLOME, 


DES KAISERS UN 

£) KCACAOS 

DES KRONPRINZEN. 5”, 
8 N MEDAILLEN. g 


der Kommandite in Inſterburg, Danzig, L n 
R nan; | et » Langermarkt 371. (1539 
en nie: Se Untersuchungen von Nahrungsmitteln, 


| Stollwerck we Chocoladen. 


Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen ver- 
besserte Fabrikationsmethode und Verwendung von nur gutem und 
bestem Rohmaterial sichern den Consumenten von 


ichtung erfolgen. 
Aer den 8. Dezember 1893 
Der e 
In Vertretung. 
v. Boetticher. (6934 


Bekanntmachung. 


Gebrauchsgegenständen u. S. w. 


Diätetiſche Präparate. 


Eondurango - Wein Leguminoſen⸗Präparate, 


nach Dr. Wilhelmn, 


„ Stiefelknecht. 
Das beite und 
bequemite Möbel 
All, dieſer Art für 
(1 damen u. Herren, 
ürfte wohl in 
einem Haus halte 


15000 M Stiftungsgelder zu x dargeſtellt ter Rinde und Leube-Roſenthal'ſche [ 
ehen um 1. April 1894 mu ber Stollwerck schen Chocoladen- und Cacao-Präparaten "Garantie reinen Meinen," | Fleischsolution, ieder Sete 
15 5 ; (6930 ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes China - Deine Fleiſch-Extract Au ne Sch 
Elbing, den 8. Dezember 1893. ‚Fabrikat, dessen Vorzüglichkeit durch, 26: Hofdiplome und durch mit und ohne Gifen, 4 2 muß, an. u. aus. 
Der Magiſtrat. 31 Ehren- Diplome, goldene, silberne etc. Medaillen anerkannt ist, j 2 1 im Geſchmack und präparirtes Hafer- und gezogen werden. 
i er Wirkung. i 1 : 
Auction SIEHE EIERN "Als ausgeieichnetes Mittel von Gerſtenmehl, 49 5 15 en Ver tell 
altſtädt. Graben 94, 32. 8 Herten bei Nervenſchwäche und f eee 1 
„m Dienia., den 12, Deren; 9 SEEN beionbers für Reconvatescentenl Eichel - Cacao, |meinnaats.& Hundius, 
er cr., Vorm. „werde ; ; 17 P Denaeners seihenk. Langaalie 72. 
D d öge i ane. 
endend ee in meiner] (0e Neue Romane eite da ee e dee Fleiſch - Pepton, 

Swangsvollfirehungen:  _., 68 5 aus dem Verlage von e eee Mond 3 95_ Warnung. 
\ „niftapparal,. eine äh, N tel Belhagen und Alafing in Bielefeld u. Leipzig. ef fehr ee rams 8 n 950 a n, Der grosse Erfolg, den unsere 
Spiegel, 2 Sopha's und 2 \ Zgrosse flaschen! schen Sch 5 Roman von Ida inen und niederländ, Bräparate t 1 0 00 4 1 A "Stoll en 

öffentlich an dei Meiſtbietenden U: In 12 Sorten 0 werter. Bon- Ed. Ein ſiarker . f 6 J bi hitt Pepton un Pepton- errungen; hat Anlass zu verschie- 

gegen gleich baare Zahlung ver- ER Band, „gu eleganteſtem Geſchenkband Preis ed) ings hing iſen ter praparate, denen nsrihlosen  Hachahmungon 

teigern, e i Eiſen-Cognac, Liebe-Liebigs Stets scharfen 
icht lizi B egen, 5 Ernſt in. Ein ſtarker Band. In elegan- = - 

ö lm eee Dres e Mark. || ee en] Slfeiſchpepton er 

I, . 7 1 ie Herrin von Rotenſtein. Neman sarantirt reinen dae and Koch, nur von uns direct, 

00 se . Zr tan Joachim von Dürow. Ein ſtarker Band. In Ungar Wein, Meat Juice handlungen, in denen 

Ulmer Münſterbau - Lotterie Mu werke eleganteſtem Geſchenkband Preis 5,50 Mark. von der Verſuchsſtation gepr., (Valentins Fleiſchſaft), N wer 5 at (Bo: 

Pircher Süberlotterie g 1M, 7 Vorräthig in allen Buchhandlungen. Coca-Wein, ae ee ee Hinten, und Zeugnisse Gate und 

1 Sen und Silber- Nene e | . ! —— Kola- Wein und fänmtlihe neueren 191 h dt 8 0 

ben in d ian I = 2 eonnar 0. 

a der Benson seien. || fe, Als praktiſche Weihnachts Liqueur, biſen⸗Präparnte, Ie 

TS . — ccord-Sithern, i 8 : B 

de Ar ee Domkan: Muſik⸗Automaten Geſchenke Wal Racahout des Arabes, Kutſcher-Röcke 
tterie a 3 M. 1 3 i m 9 - + m a 

Coole ut Srauenmehl-Botteriel] 3 3 Und 10 3 neue, || empfehlen wir unfere großen Läger genen Neſties Kindermehl, Chocoladen: Kutſcher-Mäntel, 


a 50 H „ 
vorrathig bei (6193 
Theodor Bertline. 


Medikinal⸗Tokgyer, 


= garantirt naturrein = 
amtlich controlirt u. anaylſirt. 
Wegen jeiner natürlichen 
Milde und ſeines hohen Nähr- 
werthes von allen Aeriten als 
beſtes Stärkungsmittel für 
Kranke, Schwächliche und 
„Kinder empfohlen 
liefere ich in Folge directen 


Kindermehl, 


Vanille⸗ u. Gewürz⸗ 

Nad Kindermehl, 8 
Timpe's Kraftgries, Sanitäts-Chocoladen⸗ 
Kinder Nahrung. | u. Cacao⸗Präparate. 


Hermann Lietzau’s 
Apotheke zur Altſtadt, Drogerie u. Parfümerie, 
Holzmarkt Nr. 1. 


Kufekes 


aller Arten Decken 
beſtehend in: 


1. Pferdedecken, hochfein, für Luxus-Bedarf, 
g Pferdedeck ei für gewöhnlichen und Gtall-Bedarf, 
3. Pferdedecken, waſſerdicht (für alle Zwecke), 
. Woilachs, Schlaf und Reiſe⸗ Heft, 


ſämmtliche Sorten in nur reellen Qualitäten, anerkannt größter] 
Auswahl und billigſten Preiſen, 


Futſcher⸗Pelze, 
Kutſcher⸗Pelzkragen 


empfiehlt ſehr preiswerth 


J. Baumann, 


Breitgaſſe 36, 
2. Haus von Damm Ecke. 


Geſchäftsver kauf. 


Ein in einer kleinen Stabt 
rl Weitpreußens am Markte bele- 
genes Geſchäftshaus, Schank- u. 
= |Colonialmaaren - Geihäft nebit 
Zubehör, iſt bei 10000 M An- 


Scheiben 


zu allen Inſtrumenten 


. empfiehlt 
in größter Auswahl zu billigſten 
reiſen 


Paul Rudolphy, 


Danzig, 
‚Zangenmarkt Nr. 2. 


Remontoir-Uhr ko. 50 

gutes 30 ſtündiges 
Werk mit echter Nickel 
ette, gar. gut gehend 


Ohne Coneurrenz! 


. Beiuges Unttauſch geſtaltet. Preisverzeichniſſe ſenden auf Wunſch zu. (5790 Die nach meiner Methode angefertigten 
die Flaſche für 1,50, 2,00 M Preis 7 Mark 8 jahlung ſogleich zu verkaufen. 
250 t u.3 A wee, R. Deutschendorf & Co., Hutmacher -Filzſchuhe, 70000 all. des Geben u bis 


Unſtreitig beſte u. billigſte Bezugsquell 
für Uhren und Gold 


Max Blauert, 


4 5 a ” 1 ’ 
Laſtadie 1, am Winterplah, 19200 M verſichert. Für polniſch 


ſprechende Geſchäftsleute beſon⸗ 


für deren Haltbarkeit ich garantire, empfehle laut 


e e e ee Fxeis Courant zu auffallend billigen, ſtreng feſten Preiſen: 


Milchkannengaſſe Nr. 27. 


; hir 9 niedrig von 10 „hoch von 2.80 an, 5 ie 6923 in d 
Specialität: 9 ür Damen - 2 2 an, & erten unter Nr. in der 
- 2,50 M, - 2,75 n, Exped, dieſer Zeitung erbeten, 
Baumkuchen! Zu Weihnachts-Geſchenken 5 eee (5 Loch) von 3,50 M, 5 = e 5 
ee geeignet ie empfehle: Herren ae 10 8 Hokel-Verkauf 
eihnachtsgeſchenn, 5 1 nlegeſohlen a : „ 
sel: i. zan 150 3 Lafee Paar 1.7 . N Gewalkte Unterlegeſohlen f. Dam. 60 2, f. Herr. 75 3. 19 050 115 1 1 een cha 
8 m. Verp. für nur 0 5 2 = ; mit verbundener Gaſtwir a 
a 5 erDner. „1000 face H. Kiei m: ln ee mp S. Deutschland, Langgafie 82. will ich bei 12—15 000 M A 
recht ae nes ee, 0 ein, ſowie ſämmtliche Qualitäten in Ball- u. HERE LET, lahlung ſofort verkaufen, 

5 et, Baulli| Gr. Krämergusse No, 9. Gefellichafts-Handfhuhen, — here bel (6855 
Lange, Cond. Bilhofswerda i. S. gefütterte ſchwarze Damen-Glacees er Breis. Bianoforte- Erſter Preis. Tulke in Köslin, 
5 EN SETSEENNT sehuh-Wäscharel 1 von 1, an, en ER = m f u 
at 1 gesetzl. grade und Fire gefütterte Bee lee Sandfänke von Fabrik 15 1 ae 8 
In Hitäts⸗Pfeift \ reinwollene on s Zeicos-Handiäuhe ö von 3 1 1 . N 

von an, i ! 2 8 rnſtthal bei dliva, deſſen Waſſer⸗ 
1 Tricot-Handſchuhe mit Pelimanſchette von 50 3 an. | Max Lipezinsk kraft ſich zu jeder induftriellen 
iſt ſolid zuſammenge⸗ N N Neu ite 5 C atten BEIN 9 Unternehmung eignet, iſt unter 
SZftellt, elegant ausgeftat: Frl E egante euhe n in 8 rav 8 us \ Danzig vortheilhaften Bedingungen zu 
, tet und raucht vorzüg: | Reparaturen an Näh⸗ | empfehle in großer Auswahl zu billigſten Preiſen. ET 7 Jopengaſſe 7 = let a 
en vollig der maichinen aller "Eniteme Paul Borchard Nachf U. Radtke. sissene Meaie. _ empfehlt Gilberne Medaille. neben dem Sturhaufe, 
9 9 9 


iſt dabei vollſtändig ver: 


Pfeifenſchmier⸗ werden ſchnell u. gewiſſen⸗ 


haft unt. Garantie z. billigſt. 
Geruch abſolut ausge⸗ 8 af rantie 3. billig 


mit dem Erſten Preiſe prämiirte Bianinos jeder Holzart, ganz 
Eiſenconſtruction, 10jähr. Garantie. 
Niederlage von Blüthner-Pianinos und Flügeln. 


mieden, 


Bauſtellen, 


1536) 


CLianggaſſe 21, Eingang Poſtgaſſe. ie 


85 Preiſen ausgeführt. (4697 i 

5 17 8 A ; = H. Franz 23 borsüglichte Lage, in Langfuhr zu 

2 e üt8p 55 . 5 . 5 . 2 31 erkaufen. 

93 [ brad ern = 5 | Gr. Scharmachergaſſe 7, Erlaube mir einem geehrten Publikum hiermit meine mit M. Zappa in Königsberg i. Pr. "Näheres unter Nr. 5324 in der 

ER f neben der Reichsbank. beutigem Tage beginnende 1 5 RSS Expedition diejer Zeitung. 

Sed werden und übertrifft A > Conditorei und Hauntgeſchäft für mehrfach g - 

Am Dadurch Alles Bisher PF Weihnachts-Ausſtellung mit den erſten Preiſen prämiirten WW Ein flottgehendes Colonial⸗ 

3 Dageweſene. — — 5 ergebenſt anzuzeigen. i Mar ipan geschäft mit Reflaurani, in beter 

3% Kurze Pfeifen 128 Can Filzſtiefel, Filzſchuhe, Dieſelbe bietet eine reihe Auswahl in Papier-, Galanterie- 5 a 3 . Be DE 

= 80 A Fil t und Spielwaaren vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. Vorzügliches Weihnachtsgeſchenk. Verſand 5 Stadt Weſtpr., iſt beſonderer 

282 Sani bannen ilzpantoffeln. Auberdem empfehle id ganz den e geliebten Pan ee un jeder W ie im an und Auslande, 1a Umſtände wegen zu verkaufen. 

3 al n-bigart 1 reizende Arrangements von de e 3 N reis pro incl. Emballage. 35- arzipanſätze von i ießli 
en % 0.60, „garrenfpiben ſowie die einzelnen Beſtandtheile, nebit Anleitung, in eleganten 1 ee im Gewicht von 1 bis 100 bd. BE ya 8000 

Sanitäts⸗Fabacke Cartons. Kleine Stücke 10, 20, 40 Stück aufs Pfund. erforderlich. 


Gefl. Offerten unter 6777 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbet. 


Ein gut erhaltener Stutzflügel 


Kaps) iſt für 400 M Pfeffer⸗ 
fade 20 1 0 verkaufen. (6942 


Druc und Verlag 
von A. W. Kafemann in Donsig, 


(6898 
‚Anna Menz, 13 Röpergafje 13. 


Spielwaaren 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl zu billigsten Breifen 
h. Etzold, 
Keil, Geiſtgaſſe 99, vis-a-vis dem Kaiſerhof. 


d. Pfund 4 1, 1.50, 


Ausführliches Preis⸗ 
Verzeichniß mit Abbildungen 
auf Wunſch koſtenfrei 


durch d. alleinigen Fabrikanten 

J. Fleischmann Nachf, 53 
Ruhla in Thüringen. 
Wlederverkäuf. überall geſuchl. 


73 


61.20u.30,3 findzunaben| Chriftbaum-Eonfect 

Mauſeg. 2, 2 Tr. M. Bartiſch. 21 2 8 Er 1 
; Thiere 2c. Kiſte . 

Gaummiboots n Nachnah. Bei 3 Kiſten portofrei. 
789 Be Sn tr. 505 Fe e 12. 

bein. Spittka, uhm.-Jülr.| Hohes kreuiſ. Goncert-Bianino 

(6810 rüber Altſtädt. Graben 96. 5 billig z. verk. Fleiſchergaſſe 6. 


auſteine, Spielzeug für Kinder 
B 10 


Patent-, Muster- u. 
Markensachen 


erledigen prompt und reell 
Brandt & Fude, Berlin NW, 6. 


